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Deutſches Reich.
Kaiſer Wilhelm wird, wie die Petersburger Blätter

poſitiv melden, ſeinen Gegenbeſuch am Zarenhof Mitte Auguſt
n. St. machen. Mit ihm trifft auch Kaiſerin Auguſte Victoria
ein, was zum erſten Male ſtattfindet. Sowohl Wilhelm II.
als auch Wilhelm. J. waren immer ohne ihre Gemahlinnen.
Um ſo glänzender wird der Verlauf des diesmaligen Beſuches
ſein, deſſen Dauer auf drei Tage angeſetzt iſt.

Die Nachricht, daß der Staatsſekretär des Reichsſchatz
amts Graf Poſadowsky einen Grundbeſitz in Schleſien er
worben habe, iſt, wie die Blätter melden, unbegründet und be
ruht auf einer Perſonenverwechſelung.

Major v. Wißmann hat in einem an Dr. Pleßner in
Wiesbaden gerichteten, aus Köln datirten Brief ſich außerordentlich
beftiedigend über ſeinen jetzigen Geſundheitszuſtand ausgeſprochen.
Herr v. Wißmann hat ſich dein „Rh. Kurier“ zufolge von Köln auf
das Eut ſeiner Schwiegermutter Etzdorf bei Eſchweiler in der Rhein
a begeben, um von dort in das Heſſiſche zur Auerhahnjagd zu
gehen.

Die Hamburger Nachrichten“ ſchreiben „Jn den
buchhändleriſchen Anzeigen des demnächſt erſcheinenden Werkes
„Fürſt Bismarck nach ſeiner Entlaſſung“ wird u. A. geſagt,
daß darin nicht nur die Reden, Briefe und Depeſchen des
Fürſten aus der Zeit nach ſeinem Ausſcheiden aus dem Amte
aufgenommen ſeien, ſondern auch die Artikel, „die von ihm ſelbſt
herrühren.“ Wir haben dazu zu bemerken, daß Fürſt Bismarck
Artikel für unſer Blatt überhaupt nicht verfaßt hat, ſondern
daß unſere Vertretung ſeiner Politik lediglich auf Grund von
IJnformationen erfolgte, die uns gelegentlich zu Theil wurden
und deren Faſſung ſelbſtſtändig durch unſere Redaktion erfolgte
von hier werden die Artikel verfaßt und geſchrieben und es
kann bei denſelben von „authentiſchen Kundgebungen“ des
r Bismarck, „die von ihm ſelbſt herrühren“, nicht die

ede ſein.“

ne Man debeen

hanſen und der Hypnotismus.
Von Carl von Gerſtl (München).

Man hat in den letzten Jahren allgemein anerkannt, daß
es Hanſen war, der, zumal in Deutſchland, die Aufmerkſamkeit
der Aerzte und Laien wieder auf die bereits faſt vergeſſenen
Erſcheinungen des Magnetismus und Hypnotismus lenkte
und daß erſt im Anſchluſſe an ſeine Experimente ſich deutſche
Forſcher an dem Studium dieſer Dinge betheiligten.

Und dennoch hat er bis zu ſeinem Tode er ſtarb be
kanntlich vor kurzem in Altona im Alter von 64 Jahren
mit vielfachen Anfeindungen zu kämpfen gehabt. Die Oppoſition
gegen Ausübung des Hypnotismus durch Laien iſt für ihn um
ſo fühlbarer geworden, da durch das Verbot praktiſcher Wirk-
ſamkeit ihm noch an ſeinem Lebensabende bittere Sorgen auf
erlegt wurden, die nach und nach ſeine Geſundheit zerrütleten,
bis ſchließlich ein ſchweres Zungenleiden ihm auch noch die letzte
Möglichkeit des Erwerbes, Vorträge über ſeine Wiſſensgebiete
zu halten, raubte.

Hanſen, der im Jahre 1833 in Odenſe zur Welt kam,
wurde ſchon frühzeitig auf die magnetiſchen Experimente auf-
merkſam gemacht. Als er ein junger Menſch von etwa
15 Jahren war, kam in ſeine Familie häufig ein Onkel, Juſtiz-
rath Jakobſon, der hypnotiſche oder magnetiſche Verſuche an
einem kranken Mädchen zu Heilzwecken machte. Damals unter-
Whied man noch nicht genauer zwiſchen Hypnotismus und
Magnetismus, und der Erperimentirende erzeugte den Schlaf-
zuſtand durch das Streichverfahren der Magnetiſeure. Der
junge Hanſen verfolgte die Bemühungen dieſes Therapeuten
mit großem Jntereſſe, und als der Onkel eines Tages ausblieb,
beſchloß er ſelbſt einmal den Hypnotiſeur zu ſpielen.

qyz gelang vortrefflich; auch die Wiedererweckung des
Mädchens machte keine Schwierigkeiten. Als ſein Vater abends
nach Hauſe kam, theilte er ihm hocherfreut ſeine Erfolge mit.
z8o ſagte dieſer entrüſtet, „magnetiſirt haft Du! Dann
kannſt Du leich auf Dein Zimmer gehen und oben bleiben,
bis Du wieder gerufen wirſt.“ Der junge Hanſen wäre nun
dpehe vor Schreck ſelbſt in Hypnoſe gefallen, da er wußte,

ß dieſe Worte mindeſtens vierundzwanzig Stunden Stuben-
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des Hauſes der Abgeordneten vom 16. Januar d. J. erklärte der
Miniſter Boſſe auf eine Anfrage, daß nach Erledigung der Vorlage,
betreffend die Beamtenbeſoldung, auch die Frage wegen Verbeſſerung
der Lage der Geiſtlichen geregelt werden ſolle und daß er bereits
dieſerhalb mit dem Finanzminiſterium in Verhandlung getreten ſei.
Wie wir erfahren, ſoll das bisherige Einkommen der evangeliſchen
Geiſtlichen ſich insbeſondere an ſoſchen Orten als unzureichend er-
wieſen haben, wo 1) die Preiſe der Lebensbedürfniſſe höher ſind,
2) die Ausbildung der Kinder den Geiſtlichen beſonders große Opfer
auferlegt, 3) die Verwaltung der Pfarrſtelle mit ungewöhnlichen An
ſtrengungen verbunden iſt, oder 4) die Beſetzung der Pfarrſtelle bei
dem gegenwärtigen Dienſteinkommen auf Schwierigkeiten ſtößt. Auf
Veranlaſſung des Kultusminiſters find neuerdings von den Bezirks-
regierungen Verhandlungen wegen Verbeſſerung des Dienſteinkommens

der evangeliſchen und katholiſchen Geiſtlichen eingeleitet worden. Ein
diesbezüglicher Geſetzentwurf dürfte jedoch, wie der Finanzminiſter
v. Miquel bereits in der Sitzung des Hauſes der Abgeordneten
vom 15. Februar d. J. andeutete, dem Landtage während
der laufenden Tagung nicht mehr zugehen.

Zur Frage des Maximalarbeitstages im Bäcker
gewerbe beſchloß die Generalverſammlung der BäckerJnnung

3„Germania“, welche am Montag unter zahlreicher Betheiligung
im Jnnungsausſchuſſe in Berlin abgehalten wurde, dem
Handwerkertage folgende Reſolution zu unter
breiten

Die verſammelten deutſchen Handwerker erklären ſich ent-
ſchieden gegen eine Art der Sozialpolitik, welche durch die Bundes
rathsverordnung von 4. März 1896 für das Bäckergewerbe einge-
leitet wurde und die für andere Berufszweige bereits in Ausſicht
genommen iſt. Die Verſammelten bedauern lebhaft, daß eine ſo
einſchneidende Verordnung lediglich durch Beſchluß des Bundes-
raths ohne Mitwirkung des Reichstags in Kraft trat. Sie bitten
die geſetzgebenden Körperſchaften, die gedachte Verordnung, nach-
dem ihre Undurchführbarkeit nachgewieſen und weil ſie geeignet iſt,
den Untergang des Kleinbetriebes zu fördern, ſowie das gute Ver-
hältniß zwiſchen Meiſter und Geſellen zu zerſtören, wieder aufzu-
heben. Alle handwerkerfreundlichen Parteien werden gebeten, in
dieſem Sinne zu wirken.

Jn ehrengerichtlichem Verfahren iſt der polniſch-
ultramontane Reichstagsabgeordnete für Pleß,
Rechtsanwalt Radwansky, mit 3000 Mark Geldſtrafe belegt
worden.

Streik. Jn der Juteſpinnerei und Weberei Bremen legten
heute 800 von 1400 Arbeitern die Arbeit nieder. Sie verlangen die
Wiederanſtellung von fünf entlaſſenen Streikführern und eine Lohn-
erhöhung.

Der am 5. k. M. in Waſhington zuſammentretende
Weltpoſtkongreß wird unter anderm über einen Antrag, be-
treffend die Beförderung von Poſtpacketen bis zum Gewichte
von 5 kg im Gebiete des Weltpoſtvereins, verhandeln.

Vom griechiſch-türkiſchen Kriegsſchauplatz.
Während bei den Mächten die Jnterventionsgelüſte mächtig

in die Halme ſchießen, ſcheinen die Griechen die Entwickelung
der Dinge inſofern beeinfluſſen zu wollen, als ſie dem Beiſpiel
Frankreichs im Jahre 1870 folgen und von einer Aenderung

arreſt zu bedeuten hatten. Tiefbetrübt fügte er ſich dem Be
fehle und gelobte, nie wieder zu experimentiren. Wie aber
derartige Gelübde ſo häufig gebrochen werden, brach auch
Hanſen das ſeine und magnetiſirte bereits wieder, als er ins
Kollegium kam.

Sein ſpäteres erſtes öffentliches Auftreten wurde, wie er ge
legentlich erzählte, durch die Suggeſtionen eines ſchlauen Yankees
in Auſtralien, wohin er ausgewandert war, veranlaßt. Dieſer,
Beſitzer eines Theaters zu Ballarat, war wiederholt Zeuge der
eigenartigen Verſuche des jungen Hypnotiſeurs in Familienkreiſen
geweſen und dachte, man könnte durch öffentliche Produktionen
dieſer Dinge noch ein hübſches Stück Geld verdienen. Er
ſtellte ſich deshalb eines Tages bei Hanſen ein und bot
dieſem ein hohes Honorar, wenn er in ſeinem Theater die Leute
hypnotiſiren würde, was der 25 jährige junge Mann auch kurz
entſchloſſen zuſagte.

Bald verbreitete ſich die „Hanſenſuggeſtion“ in allen Ländern,
vorerſt in England und Skandinavien. Jn Deutſchland hat
der berühmte Hypnotiſeur bekanntlich viele Angriffe erfahren
müſſen, wenn auch einige Gelehrte, wie die Profeſſoren Zöllner,
Fechner und Thierſch für ihn eintraten, ebenſo in Oeſterreich,
in Wien und Budapeſt, wohin er im Jahre 1880 kam. Er
wurde daſelbſt öffentlich als Schwindler bezeichnet, auch nahm
der Prozeß, den er gegen ſeinen Beleidiger anſtrengte, infolge
der ſkeptiſchen Gutachten der geladenen Sachverſtändigen einen
ungünſtigen Verlauf. Bald darauf war Hanſen gezwungen,
ſeine öffentlichen Experimente einzuſtellen und zog nun ruhelos
von Ort zu Ort, um Vorträge zu halten. Jn ſpäteren Jahren
konnte er allerdings noch einige Erfolge verzeichnen, wie z. B.
ſeine ehrende Anerkennung bei ſeinem Auftreten in den Münchener
pſychologiſchen Geſellſchaften im Jahre 1892.

Der Wiedererwecker des Magnetismus hat wohl die reichſten
Erfahrungen auf ſeinem Gebiete als Praktiker geſammelt. Er
hat im Ganzen ſeiner Ausſage nach an 30000 Perſonen ſeine
Verſuche gemacht. Es iſt deshalb jedenfalls von größerem Jn
tereſſe, die Hauptreſultate ſeiner Beobachtungen, wie er ſie in
ſeinen Vorträgen klarzulegen ſuchte, kurz vorzuführen.

Was zunächſt die Fähigkeit zur e anbelangt, ſo hat
e Prozentſätze fint di pnotiſirbarkeit in verſchiedenen

eändern zuſammenge auptet im allgemeinen, in

ril 1897.
Zur Gehaltsaufbeſſerung der Geiſtlichen. In der Sitzung

Berliner Buregu:
Berlin SW. Bernvurgerſtraſte 3

der Regierungsform Vortheil erhoffen. Uebereinſtimmend be
richtet der Draht ſowohl auf dem Wege über Kopenhagen als
auch über Paris von ſchweren Unruhen in Athen. Die be
treffenden Telegramme lauten

Paris, 27. April. Die „Agence Fournier“ erhält eine
Athener Devpeſche, der zufolge dort größte Aufregung herrſche. Vor
dem königlichen Palais gebe es Maſſenanſammlungen und der
Ausbruch einer Revolution ſei bevorſtehend.

Kopenhagen, 26. April. Nach einer Depeſche der
„Politiken“ aus Athen haben ſich in Lariſſa ernſte Begebenheiten
abgeſpielt, die in ihrem vollen Umfange noch unbekannt ſind. Die
Zurückberufung des Kronprinzen und des Stabes macht koloſſales
Aufſehen. Rallis, der der Kataſtrophe beiwohnte, nahm am
heutigen Miniſterrath Theil und gebrauchte eine ſehr drohende
Sprache. Große Volksmaſſen durchziehen die Straßen. Es herrſcht
eine furchtbare Erregung. Es werden Hochrufe auf die Re
publik ausgebracht. Offiziere werden geſteinigt.

Was die Nachrichten vom Kriegsſchauplatz
anlangt, ſo ſtimmen alle unparteiiſchen Berichte darin überein,
daß die Manneszucht der türkiſchen Truppen im
Gegenſatze zu der der Griechen eine ganz ausgezeichnete iſt.
Ebenſo wird hervorgehoben, daß die Türken ſich jeder Grauſam-
keit gegen die Beſiegten enthalten wird doch ſogar betont, daß
ſie ſelbſt verwundete Griechen aus dem Feuergefechte in Sicher-
heit brachten. Nicht minder tragen ſie Sorge für die Be-
ſtattung der im Kampfe getödteten Griechen. So wurde auch
der „Neuen Freien Preſſe“ am Freitag aus Meluna telegraphiſch
gemeldet:

„Die Griechen ver meiden jeden ernſten Kampf
und ziehen ſich allmählich v Die Türken beeilen ſich nicht mit
der Verfolgung. Edhem Poſe geht behutſam vor und nimmt
nach einander die kleinen Poſitionen des Feindes. Das Wetter iſt
ſchön und heiß. Die Disziplin der türkiſchen Truppen
iſt ausgezeichnet. Bisher wurde kein Exzeß in den er
oberten Dörfern verübt, die Einwohner gehen ihren gewöhnlichen
Geſchäften nach, und Alles iſt ruhig.“

Sehr guten Eindruck machte es ferner, daß Edhem Paſcha
nach der Einnahme Turnavos die großen Magazine militäriſch
beſetzen ließ, um Plünderungen zu verhüten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Rachdrug auſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angade geſtattet.

V Eisleben, 26. April. LLehrlings-Ausſtellung.)
Vom Sonnabend Mittag bis heute Abend fand im Saale des Hotels
zum goldenen Schiff eine vom Jnnungs- Ausſchuß veranſtaltete
Lehrlings- Ausſtellung ſtatt, welche vom Herrn Stadtrath Georgi er
öffnet wurde. Der Beſuch war ein recht reger. 60 Lehrlinge der
verſchiedenſten Gewerbe hatten ausgeſtellt. Die Arbeiten fanden
allgemeine Anerkennung. Jm ganzen waren 10 Staatspreiſe und
6 ſtädtiſche Preiſe und Jnnungspreiſe ausgeſetzt. Eeſtern Nach
mittag wurde auch ein Schaufriſiren abgehalten, wobei 3 Lehrlinge
Preiſe erhielten.

Wittenberg, 26. April. (Ueber das Bahnprojekt
Wittenberg-Wieſenburg-Görzke) wurde dieſer Tage in
einer Jntereſſentenverſammlung, die zu Wieſenburg ſtattfand, aber
mals verhandelt und der Vertrag für die Vorarbeiten mit der Ver
einigten Eiſenbahnbau und Betriebsgeſellſchaft in Berlin abgeſchloſſen,
und zwar für eine Normalſpurbahn und mit beſonderem Koſtenan-
ſchlag für Schmalſpur, falls die Ergebniſſe für eine Vollbahn nicht
ausreichen, ferner einmal unter Benutzung des den Dobiener Werken
gehörenden Eiſenbahnſtranges, zum andern mit Fortſetzung der

durch die demBahn Schloßvorſtadt nach Hauptbahnhof
Gebirgsgegenden mehr ſuggeſtionsfähige Perſonen getroffen zu
haben, als im Flachlande. Es dürfte aber auch der Unterſchied
in den Prozentſätzen für die nördlichen und ſüdlichen Völker
auffallen, wenn er für Dänemark 20 Proz., für Norwegen
20 Proz., Schweden 26 Proz., Norddeutſchland 20 Proz., Süd
deutſchland 30 Proz., Sachſen 35 Proz., Frankreich 35—80 Proz.
Oeſterreich-Ungarn 38 Proz., Auſtralien 30 Proz., Südafrika 33
Proz. und für dieLänder amUfer des Mittelmeeres 37 Proz. angiebt;
England allerdings könnte mit 31 Prozent eine Ausnahme
bilden. Selbſtverſtändlich beziehen ſich die Zahlen nur auf die
Verſuche Hanſens auf der Bühne. Nach neueren Forſchungen
ſollen im allgemeinen 94--97 Prozent der Menſchen zur
Hypnoſe obſchon nicht alle zu einem höheren Grade ge
eignet ſein.

Hanſen unterſchied drei Arten von Hypnoſe. Erſtens
nahm er eine ſpontane Hypnoſe an, die Wochen hindurch, aber
auch nur einige Minuten lang dauern und für die man
ſcheinbar keine äußere oder innere Urſache finden kann. Eine
ſolche muß ſich aber wohl bei näherer Nachforſchung ergeben
wie eine äußere zum Beiſpiel bei der Schreck
lähmung (Kataplexie) ſich erweiſen läßt, werden auch innere
pſychologiſche Vorgänge als Verinlaſſung in Betracht kommen.
Als zweite Art reihte Hanſen die Autohypnoſe, d. i. die ſelbſt
hervorgerufene Hypnoſe an, die vor Allem durch anhaltende
Gedankenkonzentration hervorgerufen werden kann. Die Som-
nambulen vieler Völker, z. B. die indiſchen „Sajaſis“ und
Yogis, die mohamedaniſchen Aiſſawijas u. A. bieten hierfür
Beiſpiele. Die dritte Art endlich nannte der Experimentator
die induzirte, d. h. eingeführte Hypnoſe, die durch verſchiedene
Mittel, durch Verbal- und Objektſuggeſtionen, Fixation, magne-
tiſches Streichen, einſchläfernde Mittel hervorgerufen werden
kann.

Hanſen glaubte nun aus ſeinen Erfahrungen ſchließen zu
müſſen, daß erfolgreiche Hypnoteſirung meiſt auf eine vom
Hypnateſeur ausgehende und auf die Verſuchsperſon übertragene
Kraft, die er „force neurique“ (Nervenkraft) nannte, zurückzu-
r iſt. Bei mindeſtens 300 Perſonen, die zu ihm auf die
Bühne kamen mit der feſten Abſicht, ſich nicht hypnotiſiren zu
laſſen, die alſo der Suggeſion allen Widerſtand entgegenſetzten,
iſt ihm, ſeiner Ausſage zufolge, die hypnotiſche Beeinfluſſung



Witkenbecg. Die Fertigſtellung der Vorarbeiten hat in 6 Monaten
ſpäteſtens zu erfolgen, ſo daß die Arbeiten vermuthlich bald aufge
nommen werden. Die jüngſt angeſtellten Verkehrsermittelungen
haben ein ſehr günſtiges Ergebniß gehabt die Geſellſchaft, die den
Bahnbau für ſich ins Auge gefaßt, hat die Zuſicherung gegeben, falls
ſich die Angaben dewahrbeiten, die Hälfte des nöthigen Kapitals gls
Stammaktien dazu zu geben.

Prettin, 26. April. (Ernennun g.) Wie aus zuverläſſiger
Quelle mitgetheilt wird, iſt nunmehr der bisherige Superintendentur
Vicar Herr Paſtor Köſter in Zwethau definitiv zum Superinten-
denten der Ephorie Prettin ernannt worden.

o Liebenwerda, 26. April. (Un glücksfalll.
Monſtrum. Elektriſche Centrale.) Jn den Weiland-
ſchen Kiesgruben bei Zeiſcha würde durch Zuſammenſtoßen zweier
Kipplowrys einem Arbeiter, der erſt ſeit wenigen Wochen verheirathet
iſt, der eine Unterſchenkel zerſchmettert; einem anderen wurden
weniger gefährliche Verletzungen zugefügt. Beide Verunglückte fanden
Aufnahme in unſerem neuen Krankenhauſe, das mit den
beſten und neueſten Einrichtungen verſehen und am 1. Mai offiziell
dem Betriebe übergeken werden wird. Der Fleiſchermeiſter
Keiſelt öffnete geſtern ein bebrütetes Hühnerei, weil
nach der beendeten Brutzeit das Küchlein noch nicht
ausſchlüpfen wollte. Er fand ein vollſtändig entwicke'tes Junge mit
vier Flügeln und vier Beinen. Das anfänglich noch lebende Monſtrum
wird in Spiritus aufbewahrt. In unſerer Stadt wird eine elek-
triſche Lichtanlage geplant. Der Vertrag mit der allgemeinen
Elektrizitäts- Geſellſchaft in Berlin iſt vom hieſigen Magiſtrat bereits
vollzogen und dürfte vorausſichtlich auch der Genehmigung der Stadt-
verordneten-- Verſammlung demnächſt erhalten.

Wiehe, 26. April. (Eine muthige Frau.) In dieſen
Tagen iſt Frau Miſſionar Hendrich, Laura geb. Böckmann, von
hier wieder nach Vorneo abgereiſt, um als Miſſionsſchweſter weiter
unter den Frauen und Mädchen des Dajakenvolkes zu arbeiten. Als
ſie nach dentCTode ihres Gatten in die deutſche Heimat kam, hatte

ſie gerade 25 Jahre borneſiſchen Miſſionslebens hinter ſich, ihr
38 trieb ſie aber auch, die letzten Kräfte dem geliebten Werke zu
widmen.

Roßla, 26. April. (Jum Plan der Kyffhäuſer-
Feſtſpiele.) Gegen die Wahl des Kuffhäuſers als Platz für die
nationalen Feſtſpiele macht dem „Hannov. Kour.“ zufolge die
Regierung von Schwarzburg-Rudolſtadt als Be-
ſitzerin des Terrains Schwierigkeiten. Das Miniſterium ſoll
an den Ausſchuß für deutſche Nationalfeſte das Erſuchen gerichtet
re den Förderern des Planes die weitere Werbung zu verſagen.

i Nachricht iſt zwar noch nicht anderweit beſtätigt, dennoch hat ſich
der Bevölkerung am Kyffhäuſer begreiflicherweiſe eine große Erregung
bemächtigt, und man will mit aller Macht darangehen die
Hinderniſſe, die der Wahl des Kyffhäuſers entgegenſtehen könnten,
eilends zu beſeitigen.

Hohenmölſen, 26. April. (Ein Akt ſchwerer Miß
handlung, ſetzte die Gemüther hier in Aufregung. Das „Weißf.
Krsbl.“ berichtet darüber: Ein Seiltänzer, der ſich in den letzten 14
Tagen hier aufhielt, hatte ein aus Quer ſurt gebürtiges zehn
jähriges Mädchen zu ſich genommen, um dasſelbe mit Ge-
nehmigung ſeines Vaters als „Seiltänzer'n“ auszubilden. In den
letzten Tagen nun iſt das Kind von der Frau „Direktor“ mit einer
Kohlenſchippe aus nichtigem Grunde in der unbarmherzigſten Weiſe

eſchlagen worden, ſo daß grüne und blaue Flecken den ganzen
örper des Kindes bedecken. Auch vorher ſoll das Kind von beiden

Eheleuten wiederholt mißhandelt und beſonders auch durch Ent
e von Koſt hart beſtraft worden ſein. Das Kind, das ſich ent
chieden weigerte, wieder zu ſeinen Pflegeeltern zurückzukehren, iſt
einſtweilen in Privatpflege gegeben worden. Mit dem Fall ſelbſt
aber ſoll ſich bereits die Polizei beſchäftigen.

Zeitz, 26. April. (Kreistag. Geſcheitertes
Bahnprojekt. Goldene Hochzeit.) Der am Sonnabend
verſammelt geweſene Kreistag hat den Antrag, 30 000 Mk. zu den
Koſten der projektirten Eiſenbahn Gera-Meuſelwitz zu
bewilligen abgelehnt. Heute begehen Bankier Guſtav Kirmße
und ſein Ehegattin das Feſt der goldenen Hochzeit.

8 Erſurt, 26. April. (Stauweiher. Regen-
meſſungsſtationen. Müllerverband.) Die Frage
der Erbauung eines Stauweihers im Quellengebiete der Gera, zu der
die Vorbereitungen nun ſchon ſeit Jahren ſtattfinden, ſcheint nun
endlich ihrer Realiſtrung entgegenzugehen wenigſtens werden die
Vorarbeiten jetzt energiſcher betrieben. In den nächſten Tagen wird
mit der Vermeſſung des Geragebietes von der projeklirten Abſchluß-
ſtelle des Weihers bis zur Mündung der Gera in die Unſtrut be
gonnen werden, um das natürliche Gefäll des Fluſſes
und ſonach die erforderlichen Tiuckverhältniſſe des
Weihers kennen zu lernen und berechnen zu können.
Bei Arlesberg iſt nun auch eine Regenmeſſungsſtation
eingerichtet worden, die dritte im Quellengebiete, und nach der Er
mittelung der Niederſchlagsmengen wird die Größe des Spererweihers
bemeſſen werden. Uebrigens drängt auch die hieſige Königl. Re
gierung zu einer Verwirklichung des für die ganze
Gegend, namentlich für die an der Gera zahlreich gelegenen Mühlen,
hochwichtigen Unternehmens. Der Thüringer Zwei g-
verband Erfurt des deutſchen Müllerverbandes hat heute hier
ſeine Generalverſammlung abgehalten, bei welcher die Mitglieder
erfuhren, daß der Zweigverband Erfurt zur Zeit ein Vermögen von

m d

gelungen, was eben dieſer von ihm ausſtrömenden Kraft zuzu-
ſchreiben wäre.

Dieſe Annahme Hanſens iſt in letzter Zeit auch von her-
vorragenden Fachmännern anläßlich der Frage nach der Mög-
lichkeit der Mentalſuggeſtion oder Gedankenübertragung und der
Hypnotiſirung aus der Ferne beſprochen worden. Hanſen ſelbſt
hat, wie er ſagte, beobachtet, daß die Hypnotiſirung von der
Ferne ſpeziell dann gelingt, wenn eine Verſuchsperſon ſchon
mehrmals hypnotiſirt worden iſt. Sie ſchläft dann ein, wenn
der Hypnotiſeur ſeine Gedanken und ſeinen Willen auf ſie
konzentrirt, auch ohne daß zuvor die Hypnoſe zu einer beſtimmten
Zeit verabredet wurde und wenn ſie auch weit pum Hypnotiſeur
entfernt iſt. Dieſe Erfahrungen wollen neuerdſigs auch ver-
ſchiedene hervorragende Fachmänner, wie auf dem letzten inter
nationalen Pſychologenkongreß in München konſtatirt wurde,
gemacht haben, z. B. Wetterſtrand, Beaunis, Lieébault,
Richet u. A.

Uebrigens magnetiſirte ſchon Mesmer ohne direkte Be
rührung, ebenſo ſeine Schüler. Merkwürdige Experimente hat
auch der Baron Reichenbach um die Mitte dieſes Jahrhunderts
gemacht, um die ausſtrahlende und verbindende Kraft des „Od“
Feſtzuſtellen. Ferner hat im Jahre 1831 die von der Pariſer
Akademie eingeſetzte Unterſuchungskommiſſion gleichfalls die
Möglichkeit einer magnetiſchen Fernwirkung beſtätigt.

Um noch einige weitere von Hanſens Behauptungen und
Beobachtungen zu verzeichnen, ſei vorerſt darauf hingewieſen,
daß er angeblich, wie verſchiedene andere Experimentatoren, eine
höhere Entwickelung der Geiſteskräfte in hoheren Stadien der
Hypnoſe feſtgeſtellt hat. Dazu gehört die geſteigerte Er
innerungsthätigkeit. Er will z. B. einmal in Afrika einen
engliſchen Offizier hypnotiſirt haben. Dieſer ſprach nun plötzlich
in der Hypnoſe eine fremde Sprache und es ſtellte ſich heraus,
daß es die walliſiſche war. Dieſe hatte er als Kind erlernt,
aber wieder vergeſſen, und erſt im tieferen hypnotiſchen Schlafe
kam ſie ihm wieder in Erinnerung.

Ein andermal hypnotiſirte Hanſen in Freiburg i. B. ein
u Mädchen. Es wurde nun zum Singen z

a ſang es ein weder ihren Angehörigen noch dem Auditorium
bekanntes Lied, ſo daß man nicht begreifen konnte, wo es Text

5028,40 Mk. beſitzt. Der ſeitherige Vorſland wurde wiedergewählt.
Die Verſammlung ſprach ſich u. A. in ihrer Mehrheit für die Ein
führung einer verſchiedenen Frachtentarifitung für Getreide und
Mehl aus und hörte zuletzt einen Vortrag des Verbandspräſidenten
v. d. Wyn gaert, in welchem letzterer hauptſächlich die Produkten
börſe und ihr Zuſtandekommen beleuchtekte.

8 Erfürt, 26. April. (Unglücksfälle.) Heute ereignete
ſich hier ein ſchrerer Unfall. Der Klempnergeſelle Könecke ſtürzte
von dem Dache einer Fabrik und blieb ſofort tod t. Ein anderes
Unzlück kam geſtern in der Magdeburgerſtraße hier vor. Ein etwa
7 Jahre alter Knabe war auf einen eiſernen Gartenzaun geklettert,
er ſtürzte herab und die eiſernen Spitzen drangen dem
bedauernswerthen Kinde in den Unterleib. Der
ſchwerverletzte Knabe wurde in das Krankenhaus gebracht.

T Erfurt, 26. April. (Malheuer auf der Bühne.)
Die letzte „Carmen“ Aufführung im Stadttheater mußte abgebrochen
werden, weil die die „Carmen“ ſingende Hofopernſängerin Fräulein
Scho der vom Weimarer Hoftheater in der Gefechtsſzene durch
einen Säbelhieb ſchwer an der linken Kopfſeitever-
wundet wurde. Die Künſtlerin brach ſofort zuſammen und
mußte in die ſtädtiſche Klinik übergeführt werden.

-tz Worbis, 26. April. Behufs Gewinnung vonSalzen) iſt dem königl. vreuß. Bergfiskus das Bergwerkseigenthum
über eine ganze Reihe von Felde.n in den Fluren verſchiedener Ort-
ſchaften des Kreiſes Worbis rerliehen worden.

S Aſchersleben, 26. April. (Die e u ehe des
neuen Schulgebäudes) für die Höhere und Gehobene Mäd-
chenſchule iſt heute Vormittag vollzogen worden.

Gr.-Salze, 26. April. (Der Feuerwehrverband
für den Regierungsbezirk Magdeburg) hält ſeinen
diesjährigen (den 21.) Verbandstag in Groß-Salze den 11. und
12. September ab.

M Klötze, 26. April. (Thierſchau.) Jn der Sitzung des
landwirthſchaſtlichen Vereins wurde beſchloſſen, daß in dieſem Jahre
eine Thierſchau von Verein veranſtaltet werden ſoll, und zwar
wird dieſelbe am dritten Pfingſtfeiertage ſtattfinden. Mit der Thier
ſchau ſoll eine Verlooſung landwirthſchaftlicher Ge
genſtände, in der Weiſe, wie es bei früheren Schauen üblich
war, abgehalten werden. Eine große Anzahl Vereinsmitglieder wird
an der gemeinſchaftlichen Fahrt zur Landwirthſchafts Ausſtellung in
Hamburg theilnehmen, auch iſt ein nochmaliger Kurſus in land
wirthſchaftlicher Buchführung in Ausſicht genommen.

Aus der Provinz Sachfen, 26. April. (Aus den Be
richten über das Kuftreten der Schafräude) in
Preußen (mit Ausſchluß des Kreiſes Grafſchaft Bentheim) im Jahre
1896 geht hervor, daß die Tilgung dieſer Seuche im letzten Jahre
keine weſentlichen Fortſchritte gemacht hat. Die Zahl der dem Bade-
verfahren unterworfenen Schafe im Jahre 1895 28 555 Stück,
im Jahre 1896 noch 28514 Stück. Das Verfahren gelangte, wie im Jahre
1895 in 13 Regierungsbezirken zur Anwendung. Am häufigſten trat die
Räude auf in den Regierungsbezirken Os nabrück, Kafſſel,
Hannover, Hildesheim, Stade und Magdeburg;
dagegen blieben von ihr verſchont die Provinzen Oſtpreußen, Weſt
preußen, Pommern, Poſen, Schleſien und Schleswig-Holſtein, ſowie
die Regierungsbezirke Frankfurt, Rurich, Wiesbaden, Koblen:;, Köln,
Trier und Aachen. Zur weiteren Unterdrückung der Schafräude
halte es der Miniſter für nothwendig, daß das bisherige Tilgungs-
verfahren auch im laufenden Jahre angewendet wird.

Pateutſchanu. Angemeldet von: Herm. WarncckeSchildau. Bez. Halle Stegblech für Deckenkonſtruktionen. Joſeph
Liebhold, Quedlinburg Zuführungsvorrichtung für Maſchinen zum
Auflöſen von Strickwaaren, Webwaaren u. dgl., ſowie zum Auflockern
und Oeffnen von Fäden und Rohmaterialien. Karl Thowann,
Halle a. S. Rübenerntemaſchine mit ſich öffnenden und
ſchließenden Gabeln bezw. Spaten; 5. Zuſatz zum Patent

575. Guſtav Unger, Miagdeburg Zuführungsvor-
richtung für Kohlenſtaubfeuerungen. e L. Krieghoff,
Jnh. d. F. Sempert u. Krieghoff, Suhl i. Th. Auswechſelbare Kohlen
kappe. Robert Dietrich, Merſeburg a. S. Holländer Ventil.
Carl Erben, Raguhn i. Anhalt Vorrichtung zum Ein und Aus
rücken der Riemen an Motorfahrzeugen Zuſ. z. Pat. 87 231.
Ertheilt an: G. Heerbrandt, Raguhn i. Anh. Vordruckwalze
r Papiermaſchinen. Nr. 92531. J. L. F. Schulze, Seyda,

ez. Halle Halfterführung. Nr. 92 527. Graeger's chem.techn.
Fabrik und F. Korehler, Mühlhauſen i. Thür. Als Mödelrolle
u. dgl. dienender Kugelläufer. Nr. 92 495. F. Fickweiler, Weißen
fels a. S. Feſtſtellvorrichtung für Kernſtützen. Nr. 92515. Ueber-
tragen an Weſtfäliſch Anhaltiſche Sprengſtoff-Aktienge'ellſchaft,
Wittenberg 1) Waſſerdichter und ſchlagwetterſicherer Ueberzug für
Sprengpatronen. Ne. 91 7231. 2) Waſſerdichter und ſchlagwetter-
477 Ueberzug für Sprengvatronen Zuſ. z. Pat. 91 731. Nr.
9

Deſſanu, 26. April. (Verbrecher.) Zwei Unteroffiziere
der hieſigen Garniſon, Hermann Müller von der 2. und Joſef
Rucker von der 3. Kompagnie, die beide im Zahlmeiſterbureau be-
ſchäftigt waren, haben ſich am Donnerstag Abend heimlich von hier
entfernt. Da den Beiden bereits Unterſchlagungen im Amte nachge-
J ſein ſollen, iſt nicht daran zu zweifeln, daß Fahnenflucht
vorliegt.

und Melodie erlernt habe, und ſchließlich meinte, es habe Beides
ſelbſt erfunden.

Ueberdies glaubte Hanſen auch noch an die Möglichkeit
des Hellſehens in der Hypnoſe. Er erzählte z. B. folgenden
Fall, der einen Beweis hierfür bieten ſollte. Einmal forderten
ihn zwei Brüder während einer Sitzung auf, ſeine Verſuchs-
perſon über ihre Mutter zu fragen. Die Hypnotiſirte nannte
nun angeblich vorerſt die Straße, in der die Mutter wohnen
ſollte, und ſagte dann, ſie ſei etwas leidend und werde demnächſt
einem des Brüder in einer geſchäftlichen Angelegenheit ſchreiben.
Es erwies ſich aber die Adreſſe als falſch, während die Hyp-
notiſirte behauptete, ſich nicht getäuſcht zu haben. Nun ſoll
aber thatſächlich nach einigen Tagen einer der Brüder einen
Brief von ſeiner Mutter erhalten haben worin ſie eine ge-
ſchäftliche Angelegenheit beſprach und ihm mittheilte, daß ſie
umgezogen ſei und zwar in die von der Verſuchsperſon genannte
Straße.“)

Hanſen konnte bekanntlich ſeinen Hypnotiſirten kleine
Wunden beibringen, die ſich ſofort ſchloſſen, was auf ein auch
von anderen Hypnotiſeuren beobachtetes erhöhtes Regenerations-,
d. h. Heilungsbeſtreben der Organis men in der Hypnoſe hin-
weiſt. Ein ſolches iſt beſonders den ſchon genannten indiſchen
und mohamedaniſchen Fakiren bekannt. Sie machen die er
ſtaunlichſten Erperimente, um ihre Unverwundbarkeit in der
Autohypnoſe zu erweiſen. Man wird ſich wohl noch
an die Vorſtellungen des bekannten Fakirs Soliman Ben
r erinnern, die allerdings auch ſehr ſkeptiſche Beurtheilungen
anden.

Anderſeits hat unſer Experimentator aber auch die merk-
würdigen Erſcheinungen beobachtet, die unter dem Namen
„hypnotiſches Stigma“ bekannt ſind und als Beweis erhöhter
Bildungskraft in der Hypnoſe von manchen Forſchern, wie
Krafft-Ebing Jendraſſick, Forel, Liébault u. A. konſtatirt
wurden. Hanſen behauptet, daß er ein Stigma*“) mit Blut
ausfluß binnen 10 Minuten durch Suggeſtion hervorgebracht habe.

Wer ſich für dieſes vielumſtrittene Kapitel vom Hellſehen
intereſſirt, findet in dem Werke Carl du Prel's über die „Ent-
deckung der Seele eine Zuſammenſtellung der diesbezüglichen Be
hauptungen.

Wundmal.
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X Roßlau, 26. April. ſchebund) wird ſein diesjähriges Jahresfeſt am 27. Juni in Zetj
abhalten.

s Blaukenburg a. H., 26 April. (Der Regent v
Braunſchweig), Prinz Albrecht, wird, wie nun d ſinitiv ſt
ſteht, am 16. Mai hierſelbſt eintreffen. Der Aufenthalt des ho
Herrn nebſt Gemahlin und Söhnen im hieſigen Schloſſe wird
vorausſichtlich auf drei Wochen erſtrecken

Weimar, 26. April. (Den Gipfel der Naiveti
haben die Sozialdemokraten in Weimar erklommen. Denn ſie ha
die ſozialdemokratiſche Maifeier als ejne „nationale Anga
legenheit“ bezeichnet, und an den Gemeinderath das Erſucg
gerichtet, für ihre Maifeier einen Zuſchuß von 100 Mk. n
ſtädtiſchen Mitteln zu gewähren. Der Gemeinderath ba
allerdings eine ganz andere Auffaſſung von dem Charakter die
Maifeier und lehnte kurzer Hand einſtimmig das Geſ uch a

S Weimar, 26. April. Vormund eines P ringen
Seit dem Tode der Großherzogin Sophie von Weimar iſt für den
Enkel, dem minderjährigen Prinzen BernhardHeintj
die Civilkammer II des hieſigen großderzoglichen Landgerichts ung
Vorſitz des Landgerichtspräſidenten Bachmann als Vormund in
geſetzt worden. Jedenfalls iſt dies auf einen im Teſtament de
Großherzöſin ausgedrückten Winſch hin geſchehen.

C Jeng, 26. April. (Frauenſtudium.) Zufolge eng
Verfügung des Großherzogs von SachſenWeimar ſind von Vegin
des diesjährigen Winterſemeſters an Frauen als ordentliche d
hörerinnen an der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität Jena zig
laſſen. Es ſtehen ihnen dieſelben Rechte zu, wie den männüihe
Studirenden. Da werden die Brüder Studios wohl nächſtens m
ihren Liebſten zuſammen ins Anditorium kommen!

Dresden, 26. April. (Fünf Perſonen ertrunken
In Strehla ſind fünf Perſonen in der Elbe ertrunken
Sie kamen in animirter Stimmung vom Tanze an die Fähre,
ſich überſetzen zu laſſen. Jn ihrem Uebermuthe warteten ſie jede
das Erſcheinen des Fährmanns nicht ab, löſten den Kahn ſelbſt
und fuhren ab. Auf der Mitte der Elbe aber ſtieß das Boot n
einem anderen größeren Fahrzeuge zuſammen, wodurch erſteres un
ſchlug und die Inſaſſen in den Wellen ihren Tod fanden.

Heer und Marine.
Die „Münchener Neueſten Nachrichten“ ſchreiben: V

uns berichtet wird, haben ſich auch Angehörige der bayeriſche
Armee bereit erklärt, in die türkiſche Armee eintreleig
wollen. Dieſe Anerbictungen ſind vorerſt wenigſtens ganz qu
ſichtslos, da der Bedarf völlig gedeckt iſt.

Der durch ſeine Forſchungsreiſen in Kamerun bekym
gewordene Hauptmann Morgen, der aus dem Hauptquarhg
der Engländer in Egypten wieder hier in Deutſchland angelang
iſt, wird, wie man annehmen muß, nicht dahin zurückkehren,
denn er hat ſich bereits bei ſeinem Truppentheil,
dem zweiten Brandenburgiſchen GrenadierRegiment Nr.
in Frankfurt an der Oder zur Dienſtleiſtung zurückgemeldet
und ſeine Kompagnie wieder übernommen, obgleich ſein Urlarh
noch nicht abgelaufen war.

Perſonalnachrichten.
Der Frau Kommerzienrath Schneider in Magdebun

wurde von der Kaiſerin die ſilberne Verdienſtbroche an
weißen Bande verliehen.

(Pfarrer- und Lehrerſtellen der Provinz
Die Pfarrſtelle zu le Diöceſe Mangfeld, iſt vakant ge
worden. Dieſelbe ſteht unter Privatvatronat und gewährt erxkl.
Wohnung ein Einkommen von ca. 2930 Mk. Zur Stelle gehören
zwei Kirchen. Durch die Emeritirung ihres Inhabers wird di
unter Prioatpatronat ſtehende Pfarrſtelle zu Nord-Dedeleben,
Ephorie Anderbeck, bis zum 1. Oktober er. vacant. Das Einkommen
beträgt neben freier z r jährlich rund 6510 Mk., wovon a
den Emeritus jährlich 2390 Mk. abzugeben ſind. Außerdem gehört
zur Stelle ein Pfarrwitthum, deſſen Einkünfte in
Höhe von ruud 1400 Mk. zur Zet eine Wittwe bezieht, wovon
aber dem Pfarr- Einkommen vidua vacante die Ackerpächte, die gegen
wärtig ca. 1200 Mk. betragen, zufließen. Zur Stelle gehört eine
Kirche. Die erledigte evangeliſche Oberpfarrſtelle zu Ziegenrüct
in der Ephorie Ziegenrück iſt dem bisherigen Predigtamts- Kandidaten
Johannes Friedrich Guiſchard, die erledizte evangeliſche dritte
Pfarrſtelle zu Teuchern in der Ephorie Hohenmö ſen den
bisherigen Predigtamts Kandidaten Emil Traugott Ernſt
Hermann Poll mar verliehen worden. Jm I. Quartal 1897 haben
die Kandidaten der Theologie Friedrich Ernſt Apelt aus Ludwig
dorf, Hermann Richard Buſch aus Ranis, Hugo Hermann Freund
aus Piscaborn, Karl Feodor Friſch aus Tinz. Hermann Oktb
Kalkoff aus Cölleda, Karl Georg Alfred Reichold aus
Nebra, Friedrich Wilhelm Franz Chriſtooh Stock aus Oder
kirchen, Hermann Friedrich Wilhelm Anz aus Naumburg
Karl Emil Blau aus Suhl, Friedrich Adolph Max Förſter aus
Flensburg, Chriſtoph Karl Friedrich Jank aus Kottbus, Paul
Mögling aus Großmonra, Johannes Dietrich Gebhardt Nachtigal

Bemerkenswerth iſt noch die Warnung Hanſens, daß niemals
ein Unerfahrener es wagen ſollte, auf eigene Fauſt zu hypuo-
tiſiren, beſonders nicht zu Heilzwecken. Es ſollte ſeiner Anſid
nach ein Hypnotiſeur überhaupt nur auf Anordnung des Arztes
handeln.

Bekanntlich ſind in letzter Zeit bezüglich der Gefahren
der Hopnoſe wiederholt lebhafte Kontroverſen geführt worden
die auch auf dem letzten Pſychologenkongreß gelegentlih
eines Vortrages des Jnnsbrucker Univerſitätsprofeſſors
Dr. Lentner über die ſtrafgeſetzlichen Beſtimmungen z
Abwehr mißbräuchlicher Eingriffe in das Seelenleben wieder
zum Ausdruck kamen. Dieſer wollte den neueſten hypnetiſchen
Prohibitionsparagraphen in Oeſterreich, durch den den Hypuo
tiſeuren große Beſchränkungen auferlegt werden, unter Hinweis
auf die bekannten Fälle Czinsky und Salomon rechtfertigen
fand aber lebhafte Oppoſition, da die meiſten Fachmänner der
Anſicht ſind, daß die bisherigen Beſtimmungen, die nur gegen
die mißbräuchliche Anwendung der Hypnoſe im Allgemeinen
gerichtet ſind, in Kraft bleiben ſollten. Es herrſcht jetzt an
allgemein die Anſchauung, daß die Hypnoſe, wenn hinreichende
Vorſicht bei der Auswahl der Verſuchsperſon gebraucht wird
und ſpeziell Subjekte hyſteriſcher Natur möglichſt ferngehaltn
werden, wenn ferner alle Vorſchriften für die hypnotiſche We
handlung von Seite hervorragender Fachmänner befolgt werden
ungefährlich iſt und einen hohen therapeutiſchen Werth be
ſitzen kann.

Was die rechtliche Gefahr anbelangt, d. h. die Frage,
durch verbrecheriſche Suggeſtionen Handlungen verurſacht werden
können, die dem ganzen Charakter einer Perſon widerſprechen
ſo ſcheinen hierüber die Anſichten noch getheilt zu ſein.
ſind überhaupt noch gar manche Streitfragen auf hypnoti en
Gebiete zu entſcheiden, und Hanſen hat wohl ſelbſt nicht geahnt
welche Ausdehnung das Gebiet noch erreichen ſollte, das durh
ſeine hypnotiſchen Experimente der Gelehrtenwelt erſchloſen
wurde. Jedenfalls wird man ſeinem muthigen und troß de
vielen Hinderniſſe unentwegten Eintreten für ſeine vielfach um
ſtrittenen Erfahrungen und Anſchauungen die Achtung
verſagen und mit Bedauern der herben Lebensſchickſale die
Mannes gedenken dürfen.
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aus Weimar, Bernhard Ewald Bruns aus Beetzendorf, Heinrich
Dietrich Friedrich D o. nat h aus Oberhemer, Alexander Heinrich Karl
Frederking aus Riga, Ehriſtian Guſtav Martin Kramer aus
Walden, Alfred Camillo Hugo Kaiſer aus Herzberg, die Prüfung
pro winisterio beſtanden.

Der Regierungsaſſeſſor von Loos in Merſeburg iſt zum
Regierungsrath, der Gerichtsaſſeſſor Grünwald zum Ametsrichter
bei dem Amtsgericht in Wettin, der Gerichtsaſſeſſor Wölfel zum
Landrichter bei dem Landgericht in Thorn, der Gerichtsaſſeſſor
Heinatz zum Staatsanwalt bei dem Landgericht in Neiſſe; zu
Gerichtsaſſeſſoren die Referendare v. Marſch all, Witte,
Yauer, Metzner, alther und Karlewski ernanntworden. Der Gerichtsaſſeſſor Welcker iſt in den Preußiſchen
Juſtizdienſt wieder aufgenommen. Der Gerichtsaſſeſſor Ernſt
Reyer iſt in die Staats Eiſenbahn Verwaltung über-
nommen. Der Rechtsanwalt Pr. Blumberg in Heiligen-
ſiadt iſt zum Notar ernannt. Bei der Ober Staatsanwaltſchaft in
Raumburg a. d. S. iſt eine Sekretärſtelle und bei dem Gerichts
efängniß in Halle a. S. eine Jnſpektorſtelle zu beſetzen. Geſtorben
nd: der Rechnungsreviſor, Rechnungsrath Germann in Stendal,

die Gerichtsſchreiber Bureſch bei dem Landgericht in Magdeburg
und Förſter in Heldrungen. Der Militäranwärter Boog iſt
um etatsmäßigen Gerichtsſchreibergehilfen bei dem Amtsgericht in
Wgenfels ernannt. Der Gerichtsvollzieher Tun nat in Wippra

iſt an das Amtsgericht in Cönnern verſetzt. Der Gerichtsvollzieher
Schneider iſt zum etatsmäßigen Gerichtsvollzieher bei dem Amts
gericht in Aken ernannt.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Vonn. Dem Privatdozenten in der mediziniſchen Fakultät

der hieſigen Univerſität Dr. alter Kruſe iſt das Prädikat
„Profeſſor“ beigelegt worden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Goethe und Schiller, ihr Leben und ihre Werke. Von

M. Ehrlich. Mit Jlluſtrationen von W. Friedrich, R. Püttner, F.
Slarbina und Porträts in Holzſchnitt. Circa 32 Bogen groß Oktav.
In 6 Lieferungen à 2 Mk. Berlin, G. Grore'ſche Verlagsbuch
handlung. So viele biographiſche Werke über Goethe und
Schiller geſondert erſchienen ſind, ſo exiſtirt bisher unſeres
Wiſſens keine Darſtellung, die dieſe beiden Dichterheroen in
zuſammenfaſſender Weiſe, in einer Doppelbiographie, be

Eine ſolche dürfte indeſſen ihre ausgeſprochene
erechtggung haben. Beide Dichter leben im Bewußtſein des

Volkes als einheitliche Vorſtellung. Man kann den einen Namen
nicht nennen, ohne den anderen hervorzurufen. Zuſammen bezeichnen
ſie den Gipfel deutſcher Geiſteskultur, das Jdeal der Dichtung und
des Lebens. In dieſem Sinne iſt das vorliegende Buch geſchrieben.
Es macht den Verſuch, das Weſen der beiden Dichter in ein
Doppellebensbild zuſammenzufaſſen, nicht nur das Werden
und Wachſen jedes Einzelnen darzuſtellen, ſondern auch die
Rothwendigfeit ihrer Aufeinanderfolge, ihres Gegenſatzes, ihres
wechſelſeitigen Einfluſſes und ihrer Vereinigung. Es will
die Ueberzeugung befeſtigen, daß die Grundlage und die Ziele echter
Dichtung immer dieſelben bleiben, und daß, wie auch unſere Literatur
ſich weiter entwickeln mag, ſie immer wieder ihren Weg durch die
Bahnen jener Genien hindurch nehmen und von der Freiheit zur
Schönheit wird fortſchreiten müſſen. Dieſe vorgeſteckte Aufgabe hat
der Verfaſſer auf's Glückliche gelöſt. Was die illuſtratire Ausſtattung
anbelangt, ſo iſt lobend anzuerkennen, daß die jetzt übliche, häufig
bis zur Manie getriebene Ueberladung der Bücher mit
reproduktiven Illuſtrationen, die den Text beinahe zur
Rebenſache macht, vermieden worden iſt. Die Verlagshandlung
hat vielmehr mit feinem Verſtändniß die bedeutendſten Momente
aus dem Leben der beiden Dichter durch moderne, anerkannt bewährte
Künſtler darſtellen laſſen und als Porträts nur die Perſonen ge
geben, die wirklich einen hervorragenden Einfluß ausübten oder
mit denen die Dichter in engerer Verbindung ſtanden. Dabei
ſind ſämmtliche Abbildungen durchaus muſtergültige Holzſchnitt
Reproduktionen.

Congreſſe und Vereine.
Leipzig, 26. April. (Die erſte Verſammlung

deutſcher Vſychiater und Neurologen) trat geſtern
unter dem Vorſitze des Geheimraths Flechſig Leipzig zuſammen.
Bei der heute Abend im Theater- Reſtaurant ſtattgehabten Begrüßung
waren u. A. anweſend Profeſſor Binswanger-Jena, ZiehenJena,
Geheimraty Flechſig, Geh. Medizinalrath Weber-Sonnenſtein und
Geheimrat) Hitzig- Halle.

Theater und Muſik.
Ueber die Beſetzung der Rollen bei den diesjährigen

Bühnen-Feſtſpielen in Bayrenth, die, aus drei Aufführungen
des „Ninges des Nibelungen“ und acht Aufführungen von „Parſifal“
beſtehend, vom 19. Juli bis 19. Auguſt ſtattfinden werden, macht die
Münch. „Allg. Ztg.“ folgende Mittheilungen Die Solopartien
werden folgendermaßen vertreten ſein: a. im Ring des
NRibelungen: Brunnhilde: Frau Ellen Gutbranſon-Chriſtiania.
Sicglinde: Frau Roſa Sucher-Berlin. Fricka: Frau Marie Brema-
London. Erda und Waltraute: Frau Schümann-Heink- Hamburg. Gu
trune: Frau Reuß-Wiesbaden. Freya: Fräulein WeedKöln. Sieg-
ftied: Herr Alois BurgſtallerBayreuth (Schüler der Wagnerſtilſchule
Bayreuth), Herr Wilhelm Grüning- Hamburg. Wotan: Herr Perron-
Dresden, Herr van RooyRotterdam. Siegmund: Herr Grüning-
Hamburg, Herr Heinrich VoglMünchen. Loge: Herr VoglMünchen.
Albberich: Herr Friedrichs Bremen. Mime: W Hans Breuer
Schüler der Wagnerſtilſchule Bayreuth), reslau. Hagen:
Herr Greef Frankfurt am Main. Fafner: Herr Elmblad Breslau.
aſolt: Herr Wachter Dresden. Gunther: Herr Stury-
armſtadt. Hunding: Herr Greef Frankfurt a. M. Donner:

derr Buckſath-Schwerin. Froh: Herr Burgſtaller-Bayreuth, Herr
AnkenbrankMannheim. Röoeintöchter, Nornen, Walküren: Fräulein
van Artner-Hamburg, Frau GellerWolterMagdeburg, Fräulein Gleiß-eſſanu, Frau Schumann Heink Hamburg, Faulein Hieſer
Stuttgart, Fräul. in Kempers Amſterdam, Fräulein Materna

ainz, Fräulein Pazofsky Köln, Fräulein Plaichinger Straß-burg, Fräulein WeedKöin. b. Jm „Par ifal“: Kundry: Frau
rema-London, Fräulein von Mildenburg- Hamburg. VParſifal:
er van Dyck-Wien, Herr Grüning Hamburg. Gurnemanz:
err Karl Grenzg Wien, Herr Wachter Dresden. Amfortas Herr
erronDresden, Herr von Rooy Rotterdam. Klingsor: Herr
iedrichsBremen, Herr Stury Darmſtadt. Titurel: Herr Fenten-
üſſeldorf. SoloKnappen: Fräulein Luiſe Mulder-Riga, Fräulein
defer- München Herr Scheuten-Köln, Herr Froneck-Bremen.
oloRitter: Herr Ankenbrank Mannheim, Herr Buckſath-
chwerin. Solo-Blumenmädchen: Fräulein Gleiß-Deſſau, Fräulein
empersAmſterdam, Fräulein Materna-Mainz, Fräulein RNulder-

iga, Fräulein PazofskyKöln, Fräulein PlaichingerStraßburg, Fräu-
lein Ritter-München. Zur Orcheſterleitung ſind kerufen die

rren: Dr. Hans Richter, Felix Mottl, Anton Seidl und Siezfried
agner, und zwar werden Richter und Wagner die Leitung des

ne es Nibelungen“, Mottl und Seidl die des „Parſifal“
ehmen.

Jagd und Sport.
T Rennen zu Dresden. Sonntag, den 25. April.
1 Damenpreis-Hürden-Rennen. Ehrenpreis, gegeben

In Damen des Dresdener Renn Vereins und Vereinspreis 600 Mk.
renReiten. Diſtanz ca. 2800 m. (17 Unterſchr.) Lieut. v. Wuthenau's

Gchau ricki w x 5j., 77 kg, 1., Lieut. v. Arnim's br. W.
W S j. kg, 2., Gr. C. Kinsty's F.W. „Gay Spark“,S 75 3. Toi.: 27. Play: 14, 18, 63. Zehn Pferde üefen.
Preis vom Lugt hurm. Vereinspreis 1000 Mk. Diſtanz

ca. 1400 m. Bis 24. April 7 Unterſchr.) Mr. G. Sears' br. St.
„Granata'“, 4j. (1500 Mk.), 602 kg, 1., Mr. Fitzgeralds' F.St.
„Dillenburg“, 4j. (2000 Mk.), 612 kg, 2., Lt. Rumbauer's br. W.
„Schmierankerl“, 4j. (1500 Mk.), 3. Tot. 23. Platz: 10, 10.

3. Zſchertnitzer Jagd -Rennen. Vereinspreis 1000 Mk.
errenReiten. Diſtanz ca. 3500 w. (14 Unterſchr.) Rittm. von

Eynard's (17. Ul.) br. W. „Tambour-Major“, a. (2090 Mk.), 748 kg,
1., Lt. d. Reſ. Gr. Schweinitz' (2. G.-Ul.) F.-W. „Cr ckshot“, a.
(2500 Mk.), 762 kg, 2., Hrn. H. Lücke's br. St. „Myriad“, 6ijähr.
en Mk.), 745 kg, 3. Tot.: 15. Platz 147 17. Fünf Pferde
iefen.

4. Preis von Gruna. Vereinspreis 1500 Mk. JockeyReiten.
Ca. 1600 w. Hrn. B. Naumann's Aj. br. St. „Bremſe“, 58 kg, I.,
Hrn. W. Simon's 5j. br. H. „Don Carlos“ (inkl. 28 kg m.) 63 kg, 2.,

rn. W. v. Treskow's 4j. ſchwbr. H. „Aſſuan“ (inkl. 21 kg mehr),
R kg, 3, Tot. 17. Platz: 13, 16. Sechs Pferde liefen.

5. Moritzburger Hürdenrennen. Vereinspreis 1500
Mark. Jockey-Reiten. Diſtanz ca. 2800 m. Bis 24. April
9 Unterſchr.) Hrn. Max' a. F.-W. „vBelted Earl“ (2000 Mark),
722 kg, 1., Hrn. Th. Brenning's a. br. W. „Golf HJuan“ (1000 Mk.),
64 kg, 2., Lt. Vonberg's a. F.-W. „Ellerkin“ (1000 Mk.), 642 kg, 3.
Tot.: 14. Platz: 10, 11.

6. Sächſ. Armee-Corps-Steeple-Chaſe. Ehren-
preis und Vereinspreis 1500 M. dem Sieger. Diſtanz ca. 4000 m.
(14 Unterſchriften.) Rittm. v. Eynard's (17. Ul.) 5j, F.-W.
„Auditor“, 75 kg, 1., Lt. Bramſch's (18. Ul.) 5j. ſchwbr. H. „Bel
Homme“, 73 kg, 2., Lt. Frhrn. v. Fritſch's (Gde.Reit.) a. br. H.
ſten l'Evéque“, 74 kg, 3. Tot.: 16. Platz 13, 16. Fünf Pferde
liefen.

Rennen zu Hamburg-Horn. Montag, den 26. April.
1. Wandsbecker Rennen Preis 1500 Mk. Diſtanz

1800 Meter. 1. Hrn. Ados Rheinwein, 2. Mr. Leons
St. Shadow, 3. Hrn. H. Eggers' Finkenburg. Tot.: 18. 10.

2. Montags-Handicap. Preis 3000 Mk. Diſtanz
1400 Meter. 1. Hrn Ehrichs Sapriſti, 2. Hrn. J. Lau's Clandon,
3. Frhrn. Ed. v. Oppenheims Söldner. Tot. 24: 10.

3. Godeffroy-Rennen. Preis 10000 Mk. Für Drei
jährige. Diſtanz 1800 Meter. 1. Hrn. V. Mays Eiger, 2. Hrn.
A. Beits Lobengula, 5. Mr. Trials Kumpan. Tot. 22: 10.

4. Verkaufs-Jagd-Rennen. Preis 2000 Mk. Diſtanz
3600 Meter. 1. Rothe Tante, 2. Mr. Nevilles Roman Oak,
3. Hrn. H. Hasperg jun's Talbot. Tot.: 17: 10.

5. Frühjahrs-Handicap-Jagd-Rennen. Preis
4000 Mk. Diſtanz ca. 4800 Meter. 1. Hrn. H. Suermondts Roll,
2. Hrn. Ados Silt Spider, 3. Hrn. Balduins Handy Andy.
Tot.. 38: 10.

6. Troſt-Handicap. Preis 1500 Mk. Diſtanz 1200 Meter.
1. Hin. H. Wenckes Salut, 2. Hrn. A. Beits Needs Muſt, 3. Mr.
J. Hoods Oſiris, Tot. 144: 10.

Schifffahrtsnachrichten.
VBremen, 26. April. Der Poſtdampfer Weimar, Kapt.

C. Steencken, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen,
iſt am 24. April 9 Uhr Nachmittags wohlbehalten in Newyork ange-
kommen. Der Poſidampfer Bonn, Kapt. A. Winckel, vom
Norddeutſchen Lloyd in Bremen, iſt heute 7 Uhr
Morgens wohlbehalten in Baltimore angekommen.

Vermiſchtes.
Kapellmeiſter Dr. Merk aus Wiesbaden, der ſich durch drei

Revolverſchüſſe zu tödten verſuchte, iſt durch die Kunſt der Aerzte ſo
weit wiederhergeſtellt, daß er geſtern mit ſeiner Schweſter, die ihn im
Krankenhauſe pflegte, nach ſeinem Heimathsorte Graz abreiſen konnte.

Selbſtmord. Eine geſchiedene Frau Anna Wolff aus Münſter
hat ſich wegen großer Rennverluſte in Paris erſchoſſen, ihr zwei
jähriges Kind wurde im Aſyl untergebracht.

Standesamts Nachrichten von valle

vom 26. April 1897.
Aufgeboten: Der Handarbeiter Joſeph Trombka, Trabka und

Auguſte Tasler, Merſeburger Chauſſee 6. Der Maler Friedrich
Altmann und Anna Altmann, Taubenſtr. 2. Der Schmied Hermann
Merl, Feldſtr. 2 und Emma Härzer, gr. Schloßgaſſe 10. Der
Maurer Karl Hampe, Giebichenſtein und Olga Heinemann, Plötz.

Eheſchließungen Der Handarbeiter Hermann Spengler,
Steg 2 und Bertha Junger, Saalberg 24. Der Fleiſchermeiſter
Karl Hagen, Lindenſtr. 54 und Jda Dannehl, kl. Berlin 1. Der
Handarbeiter Reinhold Meye und Martha Ufer, Weingärten 40.
Der Hilfs:angirer Karl Herfurth, Charlottenſtr. 18 und Jda Herzau,
Schiepzig.

Geboren: Dem Steinſetzer Franz Exner, gr. Ulrichſtr. 31,
S. Kurt Hanz. Dem Handarbeiter Karl Hedler, Bäckerſtr. 8, T. Anna
Elſe Charlotte. Dem Schneider Karl Vitzthum, Bernburgerſtr. 16,
T. Roſa Helene Marie. Dem Fabrikarbeiter Hermann Rudolph,
kl. Brauhausſtr. 2, S. Oskar Arihur Hermann. Dem Handarbeiter
Friedrich Bonk, Liebenauerſtr. 15, T. Anna Elſe. Dem Bahnarbeiter
Oskar Karf, Glauchaerſtr. 55 S. Max Oskar. Dem Lademeiſter
Max Kafka, Merſeburgerſtr. 21, T. Karoline Emilie Erneſtine
Pauline. Dem Schneider Louis Lückemann, gr. Klausſtr. 25,
S. Friedrich Hermann Karl. Dem Strafanſtalts-Aufſeher Friedrich
Klump, Geiſtſtr. 53, T. Anna Dora. Dem Keſſelſchmied Albert
Koch, Wolfſtr. 23, T. Eliſe Margarethe. Dem Cigarrenhändler
Adolf Spatzier, Wörmlitzerſtr. 13, T. Helene Anna Martha. Dem
Maurer Otto Leberecht, Wuchererſtr. 21, T. Anna Friederike Mar
garethe. Dem Korbmachermeiſter Hermann Schaaf, T. Auguſte
Annag, Entb.Jnſt. Dem Keſſelheizer Franz Kerzel, Zwingerſtr. 29,
S. Max Willy. Dem Schmied Robert Krauſe, Frieſenſtr. 14,
T. Selma Marie Frieda. Dem Schuhmacher Robert Diedrich,
Ranniſcheſtr. 11, T. Gertrud Emma. Dem Kaufmann Emil Bröſel,
Lindenſtr. 67, T. Gertrud.

Geſtorben Des Zimmermann Paul Seifert S. Walther,
3 M., Steinweg 51. Der Kaufmann Karl Klinkhardt, 66 J., neue
Promenade 9. Lina Ploetner, 19 J. Die Wittwe Amalie Karras
geb. Tangermann, 72 J., Leipzigerſtr. 4. Des Arbeiter LeopoldFehſe Ehefrau Friederike geb. Gunißer 57 J., Klinik. Des Tapezierer
Zriedrich Froſch Ehefrau Sentielto geb. Stöltzner, 61 J., Gerberſtr. 14.

Der Handarbeiter Karl Schmidt, 35 J., Diakoniſſenhaus. Die
Wittwe Friederike Lohrengel geb. Voigt, Siechenanſtalt. Der Land
wirth Karl Boltze, 52 J., Frieſenſtr. 4. Der Martſcheider Adalbert
Hübner, 55 J., Margarethenſtr. 2. Der Arbeiter Julius Priewer,
46 J., Klinik.

Fremdenliſte,
Grand Hotel Bode, Generalmajor von Kröcher nebſt Diener

aus Erfurt. Gräfin Bernsdorff geb. v. d. Paſſel aus Gartern.
Oberſt Mantell im Feld-Art.-Reg. Nr. 19 aus Erfurt. Majer von
Schwerin im Küraſſ.-Reg. Nr. 7 aus Halberſtadt. Major v. Rauch
im Huſ.-Reg. Nr. 10 aus Stendal. Major v. Holy im Huſ.-Reg.
Nr. 12 aus Merſeburg. Major Kühne im Ul.-Reg. Nr. 16 aus
Salzwedel. Hauptmann Neide aus Magdgburg. Stittergutsbeſitzer
S. von Arnim nebſt Gemahlin aus Könidsberg. Geheimer Re
ierungsrath Förſter aus Berlin. Baron von Breza aus Halle.
aron G. von Schneider aus Deſſou. Aſſeſſor Türke nebſt Gem.

aus Bingen a. Weſer. Baron Hans von Schneider, Geheimer
Baurath Wiesner aus Berlin. Oberbaurath Wernich aus Kattowitz.
Dr. Schneider aus Halberſtadt. Fabrikdirektor Dr. Alt aus Uicht-
ſpringe. Dr. med. Hofmeiſter aus Tübingen. Dr. jur. Krüger aus

Dr. med. Großmann aus Nietleben. Dr. Buchholz aus
arburg. gehe er R. Sommer aus Berlin. Kaufleute Mr.

Joſ. C. Ha e nebſt Gemahlin aus London, Aug. Michaelis nebſt

Gemahlin aus Frankfurt a. M., Adolf Barth aus Cognae, Jul.
Uhimann aus Dresden, L. Thiemann aus Hannover, Hermann
Weinerſchwiſt aus Magdeburg, Richard Ungermann aus Hamburg,
Paul Niemann aus Stettin, Henry Müller aus Berlin.

Hotel Europa. Architekt Fricke aus Berlin. Jnzenieur
Friedrich aus Stuttgart. Kürſchner Albrecht qus Magdeburg. Stud.
Lang aus Erlan gen. Rentier Siclaff aus Treffurt. Reg.- Aſſeſſor
Grunow aus Breslau. Dr. Sielaff aus Tr ffurt. Jnſpeklor Kaiſer
aus Magdeburg. Student Keller aus Lörrach. Cand. jnr. Ziehl
aus Wismar. Jngenieur Jungheinrich aus Artern. Kaſſirer Tietz
aus Berlin. Dr. Schneider aus Halberſtadt. Landwirtbhſchaftlicher
Lehrer Pflücker aus Poſen. Fabrikant Raßmus aus Magdeburg.
Student v. Bach aus Halle. Kaufleute: Hausburg aus Wiehe,
Leo aus Magdeburg, Heſſe aus Caſſel, Roſt aus Groitzſch, Uhlig
aus Annaberg, Banſe aus Magdeburg, Schneider aus Paris,
Levy aus Berlin, Braun aus Szegedin, Saman aus Berlin,
Müller aus Magdeburg, Zimmermann aus Nürnberg, Reimann
aus Oberfrohna, Seiler aus Quedlinburg, Blumenthal aus Berlin,
e aus Leipzig, Rothe aus Poeßneck, Hindorf aus Berlin,

oechlitz aus Sorau, v. Langheim nebſt Frau aus Berlin, Hütten
hain aus Erfurt, Meye aus Chemnitz, Gerſchlowitz aus Stettin,
Zaſtrow aus Berlin, Berſch aus Dresden, Morell aus Frankfurt,
Scheil nebſt Frau aus Berlin, Bräutigam aus Eſchwege, Pollack
aus Freiburg.

m

Beranrwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleberr, für
den Inſeratentheil Adelbert Kirſten, beide in Halle. Spvrechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
per ſönlich, ſondern lediglich „„An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Dalle a. S. zu adreſſiren.

le Amzeigem,
welche Für Landwüirthe bestimmt sind, werden in fachgemässer

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen-Burean für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlim SW., Bernburgerstrasse 3.

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Elly v. Conta mit Hrn. Ulrich v. d. Dollee

(Kaſſel). Frl. Anna Lührs mit Hrn. Regierungs Aſſeſſor Heinrich
Molſen (Nienburg Lingen). Frl. Emily Wagner mit Hrn.
Hauptmann Apel- Buſch (Leipzig). Frl. Mimy Aumann mit
Hrn. prakt. Arzt Dr. Gotthard v. Einſiedel (Leipzig Nieder-
Neukirch). Frl. Chriſtiane Koch mit Hrn. Sekonde-Lientenant
Wilhelm Ritter Rittergut Bennſtedt Meiningen). Frl. Hedwig
Evers mit Hrn. Arnold Hanke (Torgau). Frl. Alma Horne-
mann mit Hrn. Lehrer Max Rümpler (Eilenburg).

Verehelicht: Hr. Regierungs- Aſſeſſor Dr. Wilhelm v. Schmeling
und Eliſabeth Gräfin Clairon d'Hauſſonville (Kaſſel). Hr. Dr.
Walther Mey und Frl. Klara Träger (Neuſtadt b. Pirna).
Hr. Sekonde Lieutenant Paul v. Zahn und Frl. Magdalene Zander
gute Hr. Premier-Lieatenant Albrecht v. Holtzendorſf und
Frl. Marie Frieſe (Halberſtadt).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Dr. med. Hermann Becker
(Dresden). Hrn. Dr. Böttger (Deſſau). Hrn. Dr. Rudolph
Brewitz (Magdeburg). Eine Lochter: Hrn. Max Arzt
(Magdeburg). Hrn. Dr. med. A. de Souza (Dresden).
Hrn. Paſtor Stämmier (Wurchow). Hrn. Dr. Max Träger
(Bautzen). Hrn. Regierungs Baumeiſter Richard Büchner
(Leipzig). Hrn. Paſtor Göhring (Magdeburg). Hrn. Dr.
Friedrich (Zeitz).

Geſtorben: Hr. Kaufmann Guſtav v. Blechen (Magdeburg).
Fr. verw. Marie Eliſabeth Ruſche geb. Schäfer (Niederndodeleben).

Hr. Oberförſter a. D. Auguſt Hunte (Marienhagen). Hr.
Rechtsanwalt und Notar Julius Tietz (Leipzig). Fr. verw. Minna
Wachsmuth geb. Modes (Leipzig). Fr. verw. Regierungsrath

S Neubert geb. Drobiſch (Leipzig). Hr. Rittmeiſter a. D.
Rudolph Graf zu DohnaSchlodien (Saſſen). Hr. Premier-
Lieutenant Hermann v. Rhaden (Altona). Hr. Gymnaſial-
Profeſſor a. D. Wilhelm Hertzer (Wernigerode). Fr. Charlotte
Seitz geb. Wienecke (Stendal). Hr. Oekonom Auguſt Krebs
(Rochau i. A.). Hr. Lehrer ew. G. Hübner (Hohengöhren).
Fr. verw. Kreisgerichtsrath Frieda Naumann geb. Morhauer
(Naumburg a. S. ſ. Hr. Kaufmann Theodor Funke (Merſeburg).

Fr. verw. Aſſeſſor Bran geb. Gäbler (Jena). Fr. Sophie
Dorothee Schrader geb. Oſterfeldt (Gr.-Quenſtedt). Hr. Kaufman
Oskar Stieger (Halberſtadt). Hr. Paſtor em. G. Thun (Eisleben).

Hr. Kanzleirath Karl Rößling (Nordhauſen). Hr. Rentier
Guſtav Linſel (Sachſa). Hr. Profeſſor Dr. Hermann Schellbach
(Naumburg a. S.).

Todes- Anzeige.Am Montag, den 26. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr entſchlief
nach langen, ſchweren Leiden mein guter Mann, unſer lieber Vater,

Schwieger und Großvater, der [5229Kaufmann Carl de
in Esperſtedt im 70. Lebensjahre, was tiefbetrübt anzeigen

Die trauernden Hinterbliebenen.
Esperſtedt, Halle, Leipzig, Dresden, Erdeborn.

e WW T --1-m---W
Statt beſonderer Meldung.

Geſtern Abend 71 Uhr entſchlief ſanft nach kurzem Leiden S
im 76. Lebensjahre mein theurer Bruder, der J

Oberlehrer a. D., Profeſſor

Theodor Hölzlce,
Ritter pp.,

was ich tiefbetrübt anzeige. (5230Halle a. S., Heinrichſtraße 2, den 27. April 1897.
Marie MHölzkKe.

Nachruf.
Geſtern verſchied nach längerem, ſchwerem Leiden unſer lang-

jähriges Vorſtandsmitglied und Kaſſenkurator

Herr Kaufmann Carl Klinkhardt.
Wir verlieren in ihm einen treuen, ausgezeichneten Mitarbeiter,

deſſen Pflichttreue uns immerdar ein leuchtendes Vorbild bleiben wird.
Das Andenken an ſein ſegensreiches Wirken wird bei uns nie er-

löſchen. [5202Halle a. S., den 26. April 1897.
Der Vorſtand des Bürger-KetkungsZnſtituks.

Da g e ßſkd jquqq f WWmmw JS ÜQ9hod

Dankſagung.
Herzlichen Dank für die vielen Beweiſe der Liebe und Theil-

nahme, für die vielen ſchönen Blumenſpenden bei dem Begräbniß
meines unvergeßlichen lieben Mannes, des Möbelfabrikanten

Otto aseberg.-
Insbeſondere Dank Herrn Domprediger Beelitz für die troſt-

reichen Worte am Sarge, ſowie allen denen, die den theuren Ent-
ſchlafenen zu ſeiner letzten Ruheſtätte geleiteten. 522

Jm Namen der Hinterbliebenen
Adolüne Maseberg geb. Walther.



S c

gelangende

Zeichnungen auf die am 30. April er. zum Course Von 100,50 Zur Subsoription

steuerfreie Ab Prioritäts-Anleihe von 1897
der

nehmen wir entgegen und vermitteln dieselben Icosten frei.

Wladikawkas Eisenbahn-Gesellschaft
[5235

Hermann Arnhold Co., Bank-Commandit-Ges.

Hallescher Bank-Verein von Kulisch, Kaempf Co.

II. P. Lehmann. Reinhold Steckner.

4 gtouerfreje von z ger Nussischen Regierung garantirto

Wladikawkas Pisenb.-Prior.-Obligationen.
Anleiho Course Von

[5217Zeichnungen auf obige nehmen wir zum
100 Kostenfrei entgegen.

Fubver r Fteuertreſe I ige

garant, Prior. 9 der Wladikawras- isenb. v. 1897.

Conrvertit ung u. Kündigung bis 1. Januar l ausgeſchloſſen.
Auf die am 30. er. à 100y9 zur Zeichnung gelangenden64,006,000 Mark dieſer Obligationen ne men wir z W imeldungen koſten-

frei entgegen und erditten baldige Aufträge. [5211S ws Haassengier Co. Bankgel hift.
cr. e ee e S e e e SS e S e eEcktescher TDank reren

von Kulisch, Kaempf Co., Halle a. S.
Die Dividende auf unſere Aktien pro 1896 71 gelangt auf Dividenden-

ſchein Nr. 9
I bis VII mit Mk.

88.
der Emiſſionen
der Emiſſionen VIII bis IX mit

vom 1. Mai er. ab an unſerer Kaſſe zur Einlöfung.

Kaufmännischer Verein.
General-Berſammlung

27 Donnerstag, den 29. d. Mts., Abends 82 Uhr

im „Börſenſaal“. [5226
Coneral-Persammlung der Sing- Mbademie

aunm 12 Mai um 5 Uhr in äer Stadt Hamburg [5206
Zur Erinnerung an den am 22. März dieſes Jahres von ganz Deutſchland ge

feierten hunderiſten Geburtstag des hochſeligen Kaiſers Wilhelm des Großen Majeſtät
wird der geſammte deutſche Sport am 17., 19. und 20. Juni dieſes Jahres
ein „Centenar-Sport-Feſt“ feiern, um ſeinen Dank für das gnädige Wohlwollen,
welches der hochſelige Kaiſer jedem edlen Sport bewieſen hat, einen paſſenden Aus

druck zu geben.
Am 17. Juni wird zu Carlshorſt ſpeciell der PferdeSport ſeine Leiſtungen

zeigen.
Es wird beabſichtigt, alle diejenigen Dre welche einen von Kaiſer Wilhelm I.

geſtifteten Ehrenpreis gewonnen haben, um ihr Erſcheinen bei dieſem Feſte und
darum zu bitten, dieſe Ehrenpreiſe dem Komitee zur Aufſtellung am genannten
Feſttac ge zu überlaſſen.

Da die Wohnorte mehrerer dieſer glücklichen Sieger dem Komitee nicht bekannt
ſind, werden die Herren auf dieſem Wege gebeten, ihre Adreſſen an den mitunter-zeichneten Herrn von Hertgen einzuſenden, damit weitere Mittheilungen ihnen zu-

gehen können.
Auch diejenigen Herrſch welche durch Erbſchaft in den Beſitz derartiger

Preiſe gelangt ſind, werden gebeten, ihre Adreſſen an Herrn v. Oertzen einzuſenden.Berlin, im April 1807.

Das Präſidinm der Gruppe „Pferde-Sport“ des Centenar-Sporb- Feſtes.

Aribert, Prinz von Anhalt,Vorſitzender des Gruppen- Präſidiums und Ehren- Präſident des Feſtes.

von Schmidt Pauliä,Freiherr von Buddensrock,Jof Major.Hofmarſchall. rn tGraf von Lehendäorfr, von
Ober-Landſtallieiſter. v 1 9 tvon Oertzenwon Erb4äb, w.9 ſjer 2 h,Geuerral- Lieutenant z. D. Ober e ungsrathy,Berli n NW., hadow S Straße 9.

g e h S 6 v billiger. Koſtproben t umſonſtErprinn n e KGeträ von köſtlichen wAromg,
a S leichte Bekömmlichke itſ.die guten

mpotfrüchte KakaoEigen ſchaft en unſerer vorz ügl.
n Dogon S neben ungew. billigen Preiſen. Pfd. 1,20,u p. l,35, u 55 u. 1,65 d rſand von
z ntli illigen Preisen l 5 u. 9 Pfd. direkt an Private nach

l Ko Apricosem Alk. 1.30 S
1 S

allen Orten bei prompteſter Lieferr ing.

Mirabellem 0.,80 F. Madlaus, Halle a. S.,

r
r KRoineclaudep 0.99 S Bamburg. S affer Thee u. Kakac-Berſandhans. SStae helberen ohne n Geröſte ter Kaffee d. von 0,90, 1,00
Zucker per VI. Liter 0,53 und 1,10 c bis hochf. Mokka.f pfe 9 Ro Kaffe C pon 80) J an. 5034

mee4 QualitätW r beſte Op fo W eln, glauzhell,
per Liter 28 4 und billiger; onsseux
pl per Fl. 130 verſendet u. Nachnahme

S. Vröät Hochheim a. Main.

Gr. Ulrichstr. 268. Fernspr. [93.

Pottel Broskowski,

Thalia- Theater.
Mittwoch, Anfang 8 Uhr:

Charleys Tante.
Donnerstag, Anfang 8 Uhr:

Regie-Benefiz für G. Beaurepaire.

T Novität! Novität! W
Trilby.

Drama in 5 Akten nach dem Roman des
Maurier von Okonkowski.

Walhalla- Theater.
Direktion Richard Hubert.

Das HuſarenRegiment Rogdäni
(neun Damen) mit ſeinen militäriſchen
Evolutionen. Die Grigory-Truppe,
Bravour Gymnaſuker mit ikariſchen

Spielen. Mr. RKalph Terry,Schatten-Künſtler. Frl. Cle men ine
von Bern mit ihrem „ſenſationellen“
FantochesThrater. Die ſechs Csilcös,
ungariſche Geſangs und Tanz- Geſellſchaft.

Mr. Terxry, SchlittenſchellenVir-
tuoſe. Fräulein fFlargarethe Cand-
Iew, internationale Koſtüm-Soubrette.
Das Rheingold-Wräo, humoriſtiſches
Geſangs Terzett. (4134
Beginn S Uhr.

Recitations- Abend.
Donnerstag d. 6. Mai

im grossèn Saale der Loge zu den fünf
Thürmen:

Gerhart Hauptinanmn's
„Versunkene Glocke“

ein deutsches Märchendrama in 5 Akten.
Vorgetragen

von Rudolf Lorenz
am Stadttheater.

Billets à 3, 2 und 1 Alk. können in der
Koch'schen Musikalienhandlung und in der
A. Neuhbert'schen Buchhandlung Poststr. 6,
vorgemerkt werden. [5236

Saalschlossbrauerei
Giebichenstein.

Morgen Mittwoch Nachmittag 4 Uhr:

J. Gr. Militär-Konzert
Cim Abonnement)

der Kapelle des Königl. Magdeb.
Füſ.-Regts. Nr. 36. (5220

Entree 30 Pfg. 0. Wiegert.
Billets im Vorverkauf 15 Stück 3 Mk.

ſind in den Cigarrenhandlungen der Herren
Steinbrecher Jasper, Köhler
Pötzſch, Mädicke, Gr. Ulrichſtr. BVeeck,
Obere Leipzigerſtr, und in Giebichen-ſtein bei dem Kaufinann Herrn Reich-
hardt jun. zu haben.

Dr. Herzau
Poststr. 1

imapft täglich
von 3--4 UIIaxe.

Ende gegen 11 Uhr.

egisseur

[5205

dienstag

LanNeuheiten

Waschstoffen

empfehle in

gend grosser Auswahl.

Ueber

Wie die
i9

hervorra angenen Wr Mtr. 0,39--1, 60. Frör rungenAparte schöne Muster, p. J dhieſidieTheodor Rühlemann aicſen Er

I alle h S. iner ſolchenJ 9 myfiehlt esI eipzigerstrasse 97, eEcke a. d. Ulrichskirche. oi Vetanntl
Norden und
großen Paro
mit d dieſer

den Bau u
lichegedei h

Halle am He

Sanatorium Bad Suderode a. ar.
Kur und Waſſerheil-Anſtalt. Prachtvolle Lage unmittelbar am Walde,

Für Nervenleidende, Blutarme, Rekonvaleszenten und Erholungsbedürftige, vermöge
ſeiner geſchützten Lage und ſeines milden Klimas, zum Frühjahrs- Aufenthalt

und nach
St. Stephan
Geldmittel 9

600 Meter hoch.

Angenehmste Pension des Oberharzes, Geschützte Lage direct im eln.Walde, umgeben von Gebirgsseen. Grosse Veranden, Gerühmte Küche Pension zu keg
von 4.00 M. an. Equipagen im Hötel, Bes. Bruno Book. verſuch ſeine

r iſt aber noch

beſonders geeignet. Sanitätsrath Dr. e genommenM wyfern niSaiſon 1. Mai Frequen nur iSoolbad Kösen.Ende Septbr. 2111 Kurgäßſe, d ba n
Elegante Bade und JuhalierAnſtalten, Trinkhalle, Wellenbäder. mit gen

m Kaiſerin Auguſte Viktorig-Kinderheilſtätte. m deutete beſei
Ausführliche Proſpekte durch die Badedircektion. u

r S l v z Regnöétel und I che das 9pousion o t S b. Clausthal j. R mußte daher
der neuen

ten GFeiuſten Tafelzwieback für Reconvalescenten, a
5 un

Kinder-Zährzwiebach, Nideſſens eberbirng re n e
täten der Kinderheiltunde empfohlen, bei (5091 Shtalvor

Berub aſze 21, eA. O Sarfuetſelge Wz

und in den bekannten Geſchäften. Saran dieKommiſſion
der den Ve
werden ſollt

im Oktober
alſo 9 Mor

traut zu m
daß alle ſie

beziehung

wiſſen woll
auch für e
bandes hät

ſtehenden

Weitere Verkanfsſtellen ſind zu vergeben.

datgeboten

Gemeinden

er St, Pauliund St. J
den Schra!

1879 in A

Die
Art. 8 un

1. die
taxen,

e wer v einem b 2 en
S S r 5n. e e eTlhert Sch er c Schreiver

Halle a. S. des VFabrik von HolkKerei-Geräthen aller Art.
Neuverzinnung gebrauchter HolKereigeräthe bis

und Transportkannen.

ſtoussts Mieh- ransportkaynon dt

Am Na
impfe ich jeden Mittwoch,

Nachmittags 31 Uhr. (5231

Dr. R. Oemiseh,
Leipzigerſtraße 8.

r e TTTTJZVon der Reise zurück.

Dr. Sohwenke,
Schulst u. 10.

Seine e Biich a J viefo einzelner Bü her ſowieEin t ſganzer Biblivtheken
zu höhſten Preiſen. [4369

Max Hottelmann, See cee

mit Hochschicber (D. R. G. AI.) und gewöl bten Böden. Aeuss: rst e dau h W

Bann zFür die durch Hungersnoth ſchwer heim Täglich frischegeſuchte TſchamarMiffion in Indien Fs en S e Sſind ſeit 1. Februar bei mir eingegangen Faicehttzeicer,
Aus Lauchſtedt 2 Dr. Z. »Bienendorf,6 A. Frau E. Sch. v. K. Frankfurt a. O., f. Morcoheln
50 Paſtor N.-Lommerſtedt, 3 5 0 P CC. M. Halle, 3 A. L.-Halle, 100 850

ſ. Brabeeren, Kärsehen,
Apricosen, Artischoken,

Wald meister, Anauas-
Gemüse Conserven
zu billigeten Preison

Frl. W.Lengerke, 10 P. B.Mötzlich,
10 A. P. M.-Köſen, 10 M.-Chem-
nitz, 2 Al, E. P.-Lübeck, 10 ein
Dankopfer 20 Sammlung des Stud. Ta.
N., 30 A., Sammlung der Lehrerinnen
N., 49 At., E. und A. G.-Roſtock, 10 c
St. N. 9,50 aus Naumburg 5 A.
L.-Wernigerode, 5 durch P. F.Winters-burg, 3,50 Honorar N. d Älllen s
freundlichen Gebern herzlichſten Dank! S Gr. Urichstr. 28.
Spickendorf b. Landsberg (Bez. e

den 25. April 1897. 5233

38empfel hlen 25Pottel ßrogrouslh

Fernspr. 193.

Xottrott, P.
ZZTARot ationsd:uck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.



ienstag- Beilage zu Nr. 194 der Halleſchen Zeitung. 27. Aprit 1897

die Umwandlung des Parochial-
verbandes.

Von G. Saran, Oberprediger.
die Leſer dieſer Zeitung ſich erinnern, haben im ver
Winter in den kirchlichen Kreiſen unſerer Stadt lebhafte
gen über die Frage ſtattgefunden, ob es ſich empfiehlt, den
beſtehenden Parochialverband, der unleugbar ein Segen

n die hieſigen Gemeinden iſt, nach Maßgabe der Geſetze vom
3 ind 18. Mai 1895 in eine Verbandſynode umzuwandeln. Bei
c Erörterungen iſt wiederholt betont worden, daß das Bedürfniß
en ſolchen Neuerung nicht überzeugend nachgewieſen ſei. Daher

lt ſich, mit einigen Worten auf dieſen Punkt zurückzu-

Ueber

Wie
angenen

Frörterune
eit 1880

iner

mpfiehlt es

on kanntlich hat das ſchnelle Wachsthum unſerer Stadt nach
Norden und Süden ſchon ſeit Jahren eine Theilung der über-
ſrgßen Parochien St. Lorenz, St. Georgen und St. Ulrich und
mit dieſer Theilung zugleich die Bildung neuer Gemeinden und

en Bau neuer Kirchen nothwendig gemacht. Alle, denen eine
(edeihliche Entwickelung unſerer kirchlichen Angelegenheiten in
Halle am Herzen lag, ließen es ſich nach Kräften angelegen ſein, an
x Löſung dieſer ſchwierigen Aufgaben mitzuarbeiten. Namentlich

etklärten die Organe des Parochialverbandes, daß ſie bereit ſeien,
nach der Konſtituirung der Gemeinden St. Johannis und St. Pauli
und nach der Einweihung der neuen Kirchen St. Johannis und
St Stephani, die zur Befriedigung ihrer Bedürfniſſe erforderlichen
Geldmittel aus der Verbandskaſſe zu decken. Formell und ſtreng
genommen freilich waren die Verbandsorgane zu dieſer Erklärung
ſofern nicht berechtigt, als das Verbandsregulativ vom 16. Auguſt
1879 nur für die fünf alten Gemeinden und ihre Bedürfniſſe zuge
ſhuitten, alſo auf neue Gemeinden gar nicht berechnet iſt. Man ſetzte
h aber, in der Ueberzeugung, daß man die Verſorgung der letzteren

iht auf unbeſtimmte Zeit hinaus vertagen dürfe, über das ange-
deulete formelle Hinderniß, zumal daſſelbe ſich nicht kurzer
Hand beſeitigen läßt, hinweg und nahm die Gemeinden
Et. Johannis und St. Pauli thatſächlich in den Verband auf,
e das Regulativ entſprechend verändert bezw. erneuert war. Es
mußte daher die erſte Sorge der Verbandsokgane ſein, die Stellung
der neuen Gemeinden im Verbande auch ſtatutariſch zu ſichern und
zu regeln. Lediglich dieſer pflichtmäßigen Sorge verdankt der Reform-
perſuch ſeine Entſtehung, der ſeit dem Oktober v. Js. gemacht worden
ſt aber noch nicht hat zu Ende geführt werden können, weil die be
theiligten Gemeinden eine ſehr verſchiedene Stellung zu ihm einnahmen.
daß dieſer Verſuch auf Grund der Geſetze vom 17. und 18. Mai
18995 und nicht auf Grund des Geſetzes vom 3. Juni 1876 gemacht
worden iſt, geſchah infolge einer Anregung, welche die Kreisſynode
futz nach der Publikation jener Maigeſetze gab. Sie beauftragte den
Synodalvorſtand, ihr für 1896 ein Gutachten über die Frage zu be
ſhaffen, ob es ſich empfehle, die gedachten Geſetze auch auf Halle
anzuwenden. Da das Gutachten der Synodalen Elze und
Saran dieſe Frage bejahte, ſo übertrug die Synode einer
Kommiſſion die Ausarbeitun eines Regulativ Entwurfs,der den Verbandsgemeinden zur Prüfung bezw. Annahme vorgelegt

werden ſollte. Der Entwurf und die ihn begleitende Denkſchrift iſt
im Oktober v. J. den Gemeindevertretungen zugegangen. Sie haben
alſo b Monate Zeit gehabt, ſich mit allen einſchlagenden Fragen ver-
traut zu machen. Die eingegangenen Parochialberichte ergeben nun,
daß alle ſieben Gemeinden den Umfang des Verbandes durch Ein-
bezichung der neuen bezw. neuentſtehenden Gemeinden erweitert
wiſſen wollen. Hieraus folgt naturgemäß, daß alle 7 Gemeinden
auch für eine entſprechende Erweiterung der Wirkſamkeit des Ver-
bandes hätten votiren müſſen, damit den neuen bezw. neuent-
ſtehenden Gemeinden auch die zu ihrer Erhaltung nöthigen Mittel
dargeboten werden können. Dieſe Folgerung haben aber nur die
Gemeinden St. Marien, St. Ulrich, St. Moritz, St. Lorenz und
St, Pauli wirklich gezogen, während die Gemeinden St. Georgen
und St. Johannis die Wirkſamkeit des Verbandes unverändert in
den Schranken belaſſen wollen, die das Regulativ vom 16. Auguſt
1879 in Art. II. gezogen hat. Dieſer Artikel lautet:

Die Wirkſamkeit des Verbandes beſchränkt ſich in Gemäßheit der
Att. 8 und 9 des Geſetzes vom 3. Juni 1876 auf

l. die Veränderung, Aufhebung oder Einführung der Gebühren-
taxen,

2. die Ausſchreibung allgemeiner Umlagen
a) behufs Erſatz für die aufzuhebenden Stolgebühren und Ent-

ſchädigung der berechtigt geweſenen Empfänger,
b) zur Gewährung von Beihilfen für die ärmeren Parochien

des Verbandes,
aa) zur Aufbeſſerung des Dienſteinkommens der Geiſtlichen

bis zur Höhe der Minimalbeſoldung
(Die Verpflichtung der Kirchenkaſſen zur Zahlung der Ge-

hälter ihrer Geiſtlichen wird hierdurch nicht geändert und
haben dieſelben den Betrag mindeſtens in derſelben Höhe wie
bisher zu leiſten),

bb) zu einer dem Wachsthum der ſtädtiſchen Bevölkerung
entſprechenden Vermehrung der ſeelſorglichen Kräfte,
t cc) zur Aufbeſſerung der Beſoldungen der niederen Kirchen
iener,
d4d) zur Aufrichtung der Synodalkoſten
(Die zu denſelben b) bezeichneten Zwecken auszuſchreibenden

Umlagen dürfen den Betrag von 3 Proz. der Staatsperſonen-,
(Klaſſen- und Einkommenſteuer nicht überſchreiten),

3. die Errichtung einer Verbandskaſſe.
Lleiben dieſe Veſtimmungen unverändert, ſo iſt

1 die Mariengemeinde, welche dem Verbande bisher die
größten Opfer gebracht hat, von jeder Beihilfe aus der Verbands
kaſſe auszuſchließen, da ſie nicht zu „den ärmeren Parochien“ des
Verbandes gehört

2. die Aufbeſſerung des Gehalts der Geiſtlichen über die Höhe
der Minimalbeſoldung hinaus auch in Form alljährlich wieder-
kehrender Zulagen unmöglich

3. im Regulativ keine Berechtigung vorhanden für Ausgaben:
a) zur Deckung der durch die landeskirchliche Geſetzgebung

entſtehenden Forderungen (Beiträge zum Penſions und Relikten-
fonds, ſowie zum Fonds für Hilfsgeiſtliche)

zur Deckung der Wohnungsmiethe für die Diakonen von
St. Georgen und St. Lorenz;

c) zum Betriebe der Stephanus- und Johanniskirche
(Reinigung, Beleuchtung 2c.)

zur Beſoldung der niederen Kirchendiener in den neuen
Gemeinden, weil Litt. b ee. nur von der Aufbeſſerung der im
Jahre 1879 beſtehenden, nicht aber von der Beſchaffung ganz
neuer Stellengehälter handelt.

in a aber alle dieſe Ausgaben ſchon im Etat des Verbandes
titt haben und thatſächlich aus der Verbandskaſſe bezahlt worden

d wie denn auch die neuen Gemeinden zur Kirchenſteuer bei
Kragen haben ſo leuchtet ein, daß der Etat mit dem Regulativ

des Verbandes im Widerſpruch ſteht, wie auf S. 5 und 6 der den
Entwurf der Kreisſynodialkommiſſion begleitenden Denkſchrift bereits
hervorgehoben worden war. Abgeſehen von St. Georgen und
St. Johannis haben denn auch alle Verbandsgemeinden dieſen Wider
ſpruch entweder durch Veränderung oder durch Erneucrung des Ver
bandsregulativs zu beſeitigen geſucht. Die Mariengemeinde hat ihre
Abänderungsvorſchläge zu Art. II 2b auch formulirt. Sie will
durch Einſchaltung der Worte „in Sonderheit“ nach dem Paſſus
„ärmeren Parochien des Verbandes“ die ſogenannten Beihilfen auf
kirchliche Bedürfniſſe jeder Art ausgedehnt wiſſen, von denen
ſte dann die unter aa-dd aufgezählten nur beſonders betont.
Jn Litt. aa hat ſie die Worte „bis zur Minimalhöhe“ geſtrichen,
um einer Aufbeſſerung der geiſtlchen Gehälter den Weg zu
bahnen, die nicht ſo knapp bemeſſen iſt, wie die bisherige. Jn der
Klammer unter aa hat ſie die Worte „der Kirchenpatrone und des
Staats“ hinter dem Worte „Kirchenkaſſen“ eingeſchaltet, um den
Schein zu meiden, als ſollten dieſe beiden Verpflichteten geſchont
werden. Als neue Litt. c hat ſie den Satz hinzugefügt „zur Be
ſtreitung der durch die landeskirchliche Geſetzgebung den Kirchenge-
meinden erwachſenden Koſten“, um auch für dieſe etatliche Ausgabe
endlich eine regulativiſche Grundlage zu ſchaffen. Die Steuergrenze
für die Beihilfen hat ſie mit Rückſicht auf die durch den Zutritt der
neuen Gemeinden geſteigerten Bedürfniſſe von 3 Proz. auf 5 Proz.
erweitert. Hätte die Mariengemeinde in Litt. b das Wort „ärmeren“
in das Wort „einzelnen“ verwandelt und in Litt. ec die Worte „zur
Beſchaffung und“ vor dem Worte „Aufbeſſerung“ eingeſchoben, um
den bereits im Etat figurirenden Gehältern der neuangeſtellten Kirchen-
diener zu St. Stephani, St. Johannis und St. Pauli eine regula-
tiviſche Grundlage zu verſchaffen, ſo würden ihre Vorſchläge aus-
reichend zu nennen ſein.

Es giebt aber noch einen anderen Weg, um die aufgedeckten
Widerſprüche zu beſeitigen und das Ziel zu erreichen, das den Ge-
meinden St. Ulrich und St. Marien bezüglich der Wirkſamkeit des
Verbandes vorgeſchwebt hat. Nach Art. II. Alin. 1 des Geſetzes vom
17. Mai 1895 und des S 4 des Geſetzes vom 18. Mai 189h können
die Rechte und Pflichten der Berliner Stadtſynode ganz oder theil-
weiſe auf Geſammtverbände in anderen größeren Ortſchaften über-
tragen werden. Da die Gemeinden U. L. Frauen, St. Moritz,
St. Lorenz und St. Pauli, welche zuſammen 56 658 Seelen, alſo die
Majorität repräſentiren, die Auflöſung des alten und die Errichtung
eines neuen Verbandes beſchloſſen haben, und da andererſeits die
Majorität in Halle einer Uebertragung der Geſammtheit aller Rechte
und Befugniſſe der Stadtſynode Berlin auf den neuen Verband all-
hier widerſtrebt, ſo empfiehlt es ſich, eine theilweiſe Uebertragung
dieſer Befugniſſe anzuſtreben, d. h. das Anleiherecht fallen zu laſſen,
die Steuergrenze für die ſogen. Beihilfen von 10 Prozent auf 5 Pro-
ent herabzumindern und den Wirkungskreis des Verbandes folgen-

derma en zu reguliren
Art. III. Der Wirkungskreis des Verbandes erſtreckt ſich auf

1. die Veränderung, Aufhebung und Einführung von Ge-
bührentaxen

2. die Ausſchreibung allgemeiner Umlagen zur Gewährung
derjenigen Mittel an die einzelnen Kirchengemeinden, welche ſie zur
Erfüllung der ihnen geſetzlich obliegenden Leiſtungen bedürfen und
in Ermangelung zulänglichen Kirchenvermögens und dritter Ver-
pflichteter (Staat, Patrone, Stadt Halle) ſich ohne Umlagen nicht
beſchaffen können.

Die Umlage darf ſoweit ſie anderen Zwecken, als zum Er-
ſatz für aufgehobene Stolgebühren oder zur Berichtigung des An-
theils aller Gemeinden an den Kreis-, Provinzial- und General-
ſynodalkoſten, ſowie an den für provinzielle und landeskirchliche
Zwecke ausgeſchriebenen Umlagen dient fünf Prozent der von
den pflichtigen Gemeindegliedern jährlich an den Staat zu ent-
richtenden Einkommenſteuerſumme nicht überſteigen

Dieſe Faſſung vermeidet den Ausdruck „ärmeren Parochien“ und
ſchreibt allen Parochien des Verbandes das Recht zu, ſich durch Um
lage die Mittel zu beſchaffen, die geſetzlich unanfechtbar und ander-
weitig nicht zu beſchaffen ſind. Sie beſchränkt die Wirkſamkeit des
Verbandes nicht wieder auf etliche Bedürfnißkategorien, weil die Be-
dürfniſſe fortwährend wechfeln und Befriedigung erheiſchen.

Der Ausſchuß des Verbandes, welcher die Fortführung der an-
geſtrebten Reform hat übernehmen müſſen, ſeitdem die Kreisſynodl-
kommiſſion ihr Mandat erledigt hatte, hat neulich einen Regulativ-
Entwurf an die Verbandsgemeinden ausgehen laſſen, der die ſoeben
empfohlene Faſſung in Artikel III. enthätt, nach welcher
der Verband nicht höher belaſtet werden kann, als nach dem
Vorſchlage der Mariengemeinde, die aber in formeller Beziehung
den Vorſchlägen dieſer Gemeinde vorzuziehen ſein dürfte.
Gegen den Entwurf der Kreisſynodal Kommiſſion iſt haupt-
ſächlich dies eingewendet worden, daß er die Vollmacht, Gelder zu
bewilligen und namentlich Anleihen in beliebiger Höhe
aufzunehmen, einer zu geringen Anzahl von Perſonen,
unter denen das geiſtliche Element ohnehin die Führung habe,
anvertrauen wolle. Der Ausſchuß des Verbandes hat die Berechtigung
dieſes Einwandes dadurch anerkannt, datz er in ſeinem Entwurfe
das Anleiherecht ganz aus den Kompetenzen der Verbandsſynode aus-
geſchloſſen und ihren Wirkungskreis in der oben entwickelten Weiſe
begrenzt hat. Die Verbandsvertretung oder -ſynode aber ſchlägt er
vor, auf 77—-78 Mitglieder und den Vorſtand der Verbandsvertretung
auf 21 Mitglieder zu erhöhen, um den Schein zu meiden, als ſollten
die geiſtlichen Mitglieder zum ausſchlaggebenden Faktor bei Geldbe-
willigungen gemacht werden. Jn dieſer Stärke würde der Vorſtand
genau dem bisherigen Ausſchuß entſprechen, während die General
verſammlung etwa auf ein Viertel ihres jetzigen Umfangs reduzirt
ſein würde. Es wird nun Sache der Gemeindevertretungen ſein,
ſich unverzüglich über die neue Vorlage ſchläſſig zu machen, damit
die Gemeinden St. Johannis und St. Pauli bald zu einer rechtlich
klaren Stellung im Verbande kommen.

Oeffentliche Stadtverordneten -Sitzung
in Halle a. S.

Montag, den 26. April 1897, Nächmittags 4 Uhr.
Vorſitzender Geh. Reg. Rath Prof. Dr. Dittenberger,

Schriftführer Baumeiſter Schulze.
zor Eintritt in die Tagesordnung wurde eine Eingabe von

Anwohnern der Hermannſtraße um Verlegung des dort befindlichen
Droſchkenhalteplatzes der Petitions- Kommiſſion überwieſen.

1. Als erſter Punkt der Tagesordnung wurde der Magiſtrats-
antrag betreffend die Vermiethung eines Bauplatzes Schülershof
Nr. 8 als Materialien-Lagerplatz an den Zimmermann Pfeiffer
erörtert die Verſammlung genehmigte dieſen Antrag unter Feſtſetzung
der Jahresmiethe auf 30 Mk. (Ref. die Herren Stadtv. Stein
hauf und Aßmann.)

2. Weiter wurde über die Anfrage des Magiſtrats an
die Verſammlung verhandelt, ob dieſe trotz der bekannten
Ausführungen es auf eine Entſcheidung der obwalten-

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Stagten.

den Streitfragen durch den Bezirksausſchuß an-
kommen laſſen wolle und namentlich auch auf eine
weitere Behandlung derſelben in einer gemiſchten
Kommiſſion verzichte. Der Referent der Finanzkommiſſion,
Herr Stadtv. Kommerzienxath Steckner, theilte mit, daß die
Minderheit der Kommiſſion der Anſicht geweſen ſei, es werde die
Einſetzung einer ſolchen Kommiſſion wohl auch nicht die Einigung
bringen, da die Oppoſition doch wohl nicht vow ihrem Stand-
punkt weichen werde. Die Mehrheit der Kommiſſion habe da
gegen die Meinung vertreten, daß, wenngleich auch anzunehmen
ſei, es werde der Magiſtrat an ſeinen Beſchlüſſen feſthalten und ſo
wenig Ausſicht auf Erfolg der Kommiſſions- Verhandlungen vor-
handen ſein, doch keine Maßnahme verſäumt werden dürfe, die die
Möglichkeit einer Einigung zwiſchen den ſtädtiſchen Behörden in der
Steuerfrage in ſich trage, beſonders auch um die auch, von den An-
hängern der Magiſtratsvorſchläge nicht für gerecht gehaltene Ver-
theilung der Steuerlaſt auf Einkommen- und Realſteuern im Ver-
hältniß 2: 3 (110 und 165 Proz.) fernzuhalten. So empfehle die
Finanz- Kommiſſion nach ihrem mit 6 gegen 2 Stimmen gefaßten
Beſchluß die Einſetzung der Konflikts- Kommiſſion. Herr Stadtv.
Heiſer meinte, daß er zwar nicht viel von den Verhandlungen der
Kommiſſion erwarte, aber doch der Einſetzung einer ſolchen Kommiſſion
nicht entgegen ſei der Redner vertrat dann nochmals den Stand-
punkt der Kommiſſion, wogegen Herr Oberbürgermeiſter Staude
betonte, daß der Magiſtrat nur in den althergebrachten Bahnen mit
ſeinen Beſchlüſſen gewandelt ſei, die er bei dem beſtehenden Geſetz für
richtig halte ob dieſes verbeſſerungsbedürftig ſei, ſei eine andere
Frage, die vielleicht zweckmäßigerweiſe den Gegenſtand von Be
rathungen der Städte-Tage bilden könne von den Arbeiten der
Konflikts- Kommiſſion verſpricht ſich der Redner kaum einen Erfolg.
Jm letzteren Sinne ſprach ſich auch der Vorſteher der Verſammlung,
Herr Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. Dittenberger, aus, beſonders
über die bei Einſetzung einer ſolchen Kommiſſion zu erwartende
weitere Verzögerung der Entſcheidung in der Steuerfrage. Herr
Stadtv. Welſch meinte, daß die Kommiſſion doch vielleicht noch
zur Einigung führen und ſo der Stadt unnöthige Ausgaben erſpart
werden könnten. Für die Einſetzung der Kommiſſion ſprachen auch
die Herren Stadtv. Pfaul und Friedrich, welch' Letzterer be-
tonte, daß man ohne eine ſolche, als letztes Mittel zur Vermeidung
des Konflikts, nach der Städte- Ordnung überhaupt nicht cuskommen
werde. Die überwiegende Mehrheit der Verſammlung ſprach ſich
denn auch für die Einſetzung der Kommiſſion aus, in welche die
Herren Stadtv. Friedrich, Heiſer, Sommer, Ganzer,
Aßmann, Pfaul und Welſch gewählt wurden.

3. Herr Stadtv. Friedrich begründete dann einen in der
vorletzten Sitzung eingebrachten Antrag, den Magiſtrat um einen
ſchleunigen Bericht darüber zu bitten, welche öffentlichen
Wege und Wegetheile von der Eiſenbahn-Ver-
waltung bis zur Gegenwart eingezogen oder in Nutzung ge-
nommen worden ſind, ohne daß die Eiſenbahn dafür der
Stadt oder den Flurintereſſenten einen Erſatz
oder eine Vergütung gewährt hat. Der Antragſteller
führte verſchiedene einſchlägige Beiſpiele an, in denen zum Theil
große Wegetheile von Tauſenden von Quadratmetern ohne Gewährüng
von Entſchädigungen von der Ciſenbahn eingezogen ſind nicht allein
kämen hier pekuniäre Dinge in Frage, ſondern auch Verwaltungsſachen,
da ſtädtiſche Gas- und Waſſer-Leitungen auf ſolchem vom Eiſenbahn-
Fiskus eingezogenen Terrain liegen. Herr Stadtrath Winter theilte
mit, daß ſchon ſeit mehreren Jahren die Stadt mit der Eiſenbahn
in Verhandlung ſtehe erſt jetzt nach Vermeſſung des Eiſenbahn
terrains habe der Fiskus mitgetheilt, er daß 3 Hektar 94 Ar 96 Quadrat-
meter eingezogen, dagegen 3 Hektar 85 Ar 12 Quadratmeter der
Stadt überwieſen habe der Fiékus habe alſo nur wenige Ar mehr
in Benutzung behalten wie die Entſchädigung zu geſchehen habe,
werde nach Prüfung der betreffenden Zuſammenſtellungen zu ent-
ſcheiden ſein. Herr Friedrich meinte, daß doch noch andere
Punkte hierbei in Frage kämen, die der Aufklärung bedürften, die zu
ſchaffen der Magiſtrat verpflichtet erſcheine, um die Stadt vor finan-
ziellem Schaden zu bewahren. Die Verſammlung ſtimmte dann dem
Antrag Friedrich zu.

4. Zur Herſtellung eines Brauchwaſſerkanals in der
Delitzſcherſtraße, öſtlich der Freiimfelderſtraße, durch den die
Hauswäſſer unterirdiſch dem Kanalnetz der Stadt zugeführt werden ſollen,
während die Niederſchlagswäſſer nach wie vor dem Chauſſeegraben
zu übergeben ſind, wurden 6900 Mk. bewilligt. (Ref. die Herren
Stadtv. Friedrich und Schmidt.)

5. Eine Vorlage, in welcher 2400 Mk. für Erbauung eines
fünfſtändigen Piſſoirs am botaniſchen Garten gefordert
wurden, wurde dem Magiſtrat zur Aufſtellung eines neuen Projekts
mit der Maßgabe zurückgegeben, daß an der bezeichneten Stelle
eine Bedürfnißanſtalt für Männer und Frauen errichtet werden
ſoll. (Ref. die Herren Stadtverordneten Heiſer und Geh. Sanitäts-
rath Dr. Hüllmann.)

6. Der Magiſtrat erſuchte die Verſammlung, im Prinzip ein
Projekt zur Erbauung einer Brücke mit eiſernem
Oberbau an Stelle der bisherigen Brücke über die
wilde Saale beim Gute Gimritz oder an anderer Stelle zu
genehmigen. Auf Grund der von der Bau- Kommiſſion gegen das
Projekt vorgebrachten Bedenken wurde die Vorlage dem Magiſtrat
zurückgegeben mit dem Erſuchen, noch ein anderes Projekt, das
weniger als die veranſchlagten 75 000 Mk. Koſten macht und die Er-
richtung der neuen Brücke möglichſt nahe der Stelle der alten Brücke
vorſieht, ausarbeiten zu laſſen, damit ſpäter eine Entſcheidung ge-
troffen werden kann zugleich ſoll der Magiſtrat erſucht werden,
nochmals die Reparatur-Frage in Erwägung zu ziehen. (Ref. die
Herren Stadtv. Friedrich und Rechtsanwalt Dr. Keil.)

7. Die Verſammlung genehmigte die weitere Vermiethung
eines Ladens im Rathhauſe an den Kaufmann Stein
metz für 2800 Mk. gegen bisher 2650 Mk. Jahresmiethe vom
1. Oktober d. Js. auf 3 Jahre. (Ref. Herr Stadtv. Aßmann.)

8. Bezüglich der Petition des Kaufmanns Hanke betreffend
Hebung der die Ueberſchwemmung ſeines Kellers herbeiführenden
Mißſtände beſchloß die Verſammlung auf Vorſchlag der Baukommiſſion,
den Magiſtrat zu erſuchen, eine Vorlage einzubringen, in der Maß-
nahmen zur Milderung des Waſſer-Rück-Staues an dem an der
Kreuzung von Breiten- und Hermannſtraße gelegenen Reinigungs-
Schacht vorgeſehen werden. (Ref. Herr Stadtv. Schulz e.)

9. Für die Rechnungen der Johann Albert Schmidt-
Stiftung und der Aſſeſſor Carl Müller- Stiftung für
1865,/96 wurde Entlaſtung ausgeſprochen. (Ref. die Herren Stadtv.
Uber und Loeſch.)

Nach Erledigung der Tagesordnung wurde noch über eine Jnter-
pellation Albrecht verhandelt, worüber wir ſchon in der heutigen
Morgen- Ausgabe berichteten.

Damen-
herren-
kincdier-

Aundsdluſie
in Dwirn-Seide--Flor Glacé-- Däniseh ete.

5199)

in unübertroffener
Auswahl

und zu anerkannt

billigseten
Preisen.

Geschäſtshaus

J. Lewin,
Halle a, S. Marktplatz 2 u. 3.



Halleſche Lokalnachrichten vom 27. April.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geftattet.

Elektriſcher Betrieb auf der Straſſenbahn. Wie man
uns mittheilt, hat die hieſige Straßenbahngeſellſchaft in einer Ein
r an den Magiſtrat die mit der Allgemeinen Elektrizitäts Geſell
chaft in Berlin gepflogenen Verhandlungen betreffend die Fuſion der

beiden Straßenbahnen als geſcheitert bezeichnet. Es dürfte die Er
innerung noch wach ſein, daß bereits ſeit Jahren die Straßenbahn
den Plan hegt, an Stelle des theuren Pferdebetriebes die elektriſche
Kraft treten zu laſſen, daß aber dieſer Gedanke deshalb auf den zähen
Widerſtand der Univerſitätsverwaltung ſtieß, weil letztere in der Vor
beiführung von Leitungsdrähten in der Gr. Ulrichſtraße und dem
Platze vor der Reitbahn wegen ihrer großen Nähe mit dem
phyſikaliſchen Inſtitut durch die vagabundirenden Ströme
eine Störung der dortigen empfindlichen Apparate befürchten muß.
Jetzt hat ſich die Verwaltung des phyſikaliſchen Jnſtituts bereit er
klärt, alle Einwendungen gegen den elektriſchen Betrieb fallen zu laſſen,

wenn auf den für die Univerſität hier in Betracht kommenden
Straßen der Accumulatorenbetrieb eingerichtet werde.
Die Verwaltung glaubt ſich inſofern in die Lage geſetzt, dieſer Be
n nachkommen zu können, als ſie beabſichtigt, den Betrieb
nach dem ſog. kombinirten Syſtem (oberirdiſche Kraftzuleitung und
Accum ulatoren) einzurichten, zumal da die Geſellſchaft cine
elektriſche Centrale am Giebichenſteiner Amtshauſe zu erbauen ſich
ſich entſchloſſen und auch der Miniſter zugeſagt hat ſeine Einwilligung
nicht zu verſagen, wenn das Projekt in S jetziger Form verkörpert
werde. Dem Wunſche der Straßenbahn- Geſellſchaft entſprechend ſollen
zwei Linien betrieben werden und zwar die eine von der Burgſtraße
durch die Brunnenſtraße, Triftſtraße, Bernburgerſtraße, Alten Mühl
weg, Friedrichſtraße, Friedrichsplatz, hinterm Theater entlang zur
Alten Promenade, Gr. Steinſtraße und Poſtſtraße zum Bahnhof,
während die zweite Linie von der Saalſchioßbrauerei aus durch die
Trothaerſtraße und Geiſiſtraße wie bisher bis zum Bahnhofe geführt
werden ſoll. Auf der erſtgenannten Linie wird vom Friedrichsplatze
ab durch die ganze innere Stadt der Accumulatorenbetrieb in An
wendung gebracht, während die zweite Linie nur oberirdiſche Zu
führung der elektriſchen Kraftquelle erhält. Wenn die Linienführung
in dieſer Weiſe von den ſtädtiſchen Behörden genehmigt wird, ſo
würde gewiß der größte Theil des Publikums darin einen weſent
lichen Fortſchritt in der Ausdehnung der Verkehrsgelegenheiten unſerer
Stadt erblicken. Dem Magiſtrat iſt nun von der StraßenbahnGe-
fellſchaft das Erſuchen unterbreitet worden, einige Mitglieder zu
delegiren, damit die von der Stadt zu ſtellenden Bedingungen ver
einbart werden können. Es ſteht zu erwarten, daß der Straßenbahn
geſellſchaft bereitwilliges Entgegenkommen bewieſen werden wird. Als
wichtigſte Frage erſcheint die Verlängerung der Konzeſſionsdauer, in
dem der jetzt geltende, zwiſchen der Stadtgemeinde und der Straßen-
bahngeſellſchaft abgeſchloſſene Vertrag im Jahre 1917 abläuft. Jn
Anbetracht der großen Sompathie, die von der Bürgerſchaft dem neuen
Projekt gewiß entgegengebracht wird, iſt zu wünſchen und zu hoffen,
daß es ſich recht bald verwirklichen laſſe.

Die vom Konſervativen Verein für Halle o. S. und den
Saalkreis ſeit längerer Zeit in's Leben gerufenen wöchentlichen zwang
loſen, geſelligen Zuſammenkünfte im „Goldenen Schiffchen“, gr.
Ulrichſtr., erfreuen ſich immer mehr und mehr reger Theilnahme.
Morgen Abend ſollen die jetzt im Vordergrunde ſtehenden politiſchen
Tagesfragen beſprochen werden. Mitgtlieder, eunde und Ge-
ſinnungsgenoſſen ſind dazu freundlichſt eingeladen.

Miſgglückte Attacke. Seitens der hieſigen ſozialdemo
kratiſchen Parteileitung waren die hieſigen Handelsgehilfen für geſtern
Abend zu einer öffentlichen Verſammlung im „Neuen Theater“ ein-
eladen worden, aber nur ein kleiner Theil der Geladenen hatte der
eugierde zu folgen nicht widerſtehen können. Ein Herr Adler-

Halberſtadt hielt über „Der Handelsgehilfen Noth und
Zukunft“ eine lange Anſprache. Wie nicht anders zu erwarten
war, verſtand es der Redner, die gegenwärtige traurige Lage der
Handelsgehilfen ſo ſchwarz zu ſchildern, wie es nur einer leiden
ſchaftlichen Phantaſie möglich ſein kann. Wenn der Redner etwa
noch während ſeiner Ausführungen von dem Gedanken befangen

eweſen ſein ſollte, daß ſeine Rede den gewünſchten Erfolg herbei-
ühren könnte, ſo wurde er nach Beendigung derſelben von dem

Gegentheil treffend überzeugt. Der Aufforderung, der „freien
Vereinigung der Handlungsgehilfen“ bei-zutreten, folgten nur wenige junge Gehilfen. Die Mehrzahl aber
widerlegte dem Redner, und namentlich die Herren M. Schröder
und Benkenſtein wieſen die „Hilfe“ von ſozialdemokratiſcher
Seite energiſch zurück und betonten ihre Abſicht, nur durch ein
friedliches Zuſammenwirken mit den Prinzipalen eine Beſſerung der
etwa ungünſtigen Verhältniſſe erſtreben zu wollen. Herr Schneider
meiſter Albrecht bemühte ſich, ſeine Gegner eines Beſſeren zu be
lehren, jedoch ohne Erfolg. Als Herr Albrecht die von ihm zur
Unterzeichnung der Beitrittserklärungen zur „freien Vereinigung der
Handlungsgehilfen“ im Lokale vertheilten Liſten wieder einſammelte,
da gähnte ihm eine entſetzliche Leere entgegen, denn nur wenige
noch junge Gehilfen glaubten ſich dem Schutze der allein ſelig-
machenden Sozialdemokratie anvertrauen zu ſollen. Von der Mehr-
zahl der Verſammelten wurden überhaupt die Liſten von vornherein
mit Entrüſtung zurückgewieſen.

Warunng vor der Auswanderuug nach Mittel- Amerika.
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Jm Februar dieſes Jahres ſind in
r 15 deutſche Auswanderer, darunter Frauen und

inder, eingetroffen, um ſich in Surinam als Koloniſten nieder-
ulaſſen. Nachdem ihnen zu dieſem Zwecke ein größeres auf
er Hochebene von Surinam gelegenes Landſtück über-

wieſen worden war, hat ſich mit Rückſicht auf diea

überaus ungünſtigen klimatiſchen Verhältniſſe ſelbſt des Hochlandes
von Suxinam der größere Thezl der Einwanderer von den Gefährten
getrennt, um entweder auf eigene Fauſt ſein Glück zu verſachen oder
nach Venezuela weiter zu reiſen. Bereits früher iſt in der Preſſe bei
Mittheilung dieſer Thatſachen die Befürchtung ausgeſprochen worden,
daß unſere in Surinam verbliebenen Landsleute in Folge des ungeſunden
Klimas dort krank werden und bei längerem Aufenthalt dahinſterben.
Bei dieſer Gelegenheit iſt auch bereits vor einer Auswanderung
dorthin dringend gewarnt worden. Wie wir von zuſtändiger Stelle
erfahten, hat nunmehr auch die niederländiſche Regierung unſere
leitenden Kreiſe auf die Gefahren aufmerkſam gemacht, welchen die
nach Surinam auswandernden Deutſchen entgegengehen, und dabei
den Wunſch ausgeſprochen, es möge vor der deutichen Auswanderung
dorthin im Jntereſſe der Auswanderungsluſtigen öffentlich ge
warnt werden.

Der Verein für innere Miſſion macht die Studirenden,
welche die Univerſität Leipzig beziehen, darauf aufmerkſam, daß im
evangeliſchen Vereinshaus, Roßſtraße 14, für 60 Pfennige ein kräftiges,
reichliches Mittageſſen (Suppe, Braten mit Gemüſe, Salat oder
Compot) verabreicht wird. Es liegt kein Zwang vor, ſich Getränke
verabreichen zu laſſen oder Trinkgelder zu geben. Außerdem liegen
eine große Anzahl Zeitungen aus. Da der Reingewinn aus dieſem
Unternehmen dem Verein für innere Miſſion zu Gute kommt, würde
Jeder durch die Theilnahme am Mittagstiſch das Liebeswerk des ge
nannten Vereins unterſtützen.

Poſtaliſches. Die in den Straßen der Stadt ausgeſtellten
Briefkaſten der Reichspoſt werden vom 1. Mai er. ab an Sonn-
und Feiertagen viermal, und zwar des Morgens, Vormittags,
Nachmittags und Abends, zu der an jedem Kaſten erſichtlichen ge
naueren Zeitangabe entleert.

Blaues Kreuz. Mittwoch, den 28. April, um 8x Uhr
Abends wird im Vereinsſaal, Mauerſtraße 7, Herr Paſtor Simſa
in der wöchentlichen Verſammlung des Halleſchen Mäßigkeitsvereins
des „Blauen Kreuzes“ über das Thema: „Bewährte Mittel
a Bekämpfung des Trinkerelendes“ einen Vortrag
alten. Gäſte ſind willkommen.

Der V. kommunale Wahlbezirkéverein hält am nächſten
Donnerſtag Abend 8 Uhr im Neumarkt- Schützenhauſe ſeine Monats-
verſammlung ab. Auf der Tagesordnung ſteht u. A. auch die Be
ſprechung der Steuerangelegenheiten.

Halleſcher Traktatverein. Jn der nächſten Verſammlung

am Dienstag, den 27. d. M., Abends 81 Uhr wird Herr Hülfs-
rig Freybe einen Vortrag halten über „Spurgeon als

rediger“. Gäſte ſind herzlich willkommen.2 S Walhallatheater umfaßt der gegenwärtige Spielplan,

der ſich in Folge ſeiner ſo glücklich abwechſelnden und in ganz be
ſonderem Grade intereſſanten und eigenartigen Darbietungen un

ewöhnlicher Beliebtheit erfreut, nur noch wenige Abende und ſcheidenen am Freitag ausnahmslos ſämmtliche Künſtler deſſelben, um

durchweg neuen Platz zu machen.
Der Evang. Laurentiner Jugendverein gedenkt nächſten

Sonntag, den 2. Mai, das Stiftungsfeſt ſeiner Lehrlingsabtheilung
zu feiern. Um 6 Uhr findet Feſtgottesdienſt in der Neumarktkirche
ſtatt, wo Herr Sup. Roſenthal- Gatterſtedt die Predigt halten
wird, und um 8 Uhr iſt Familienabend im „Weißbierſalon“. Gäſte
ſind willkommen.

Der Kaufmänniſche Verein veranſtaltet den nächſten
Donnerstag Abends 8 Uhr im Börſenſale eine General-Ver-
ſammlung.

Durch ein fortgeworfenes Streichholz wurden geſtern
Nachmittag die Kleider eines auf dem Zwingerplatze ſpielenden
Mädchens in Brand geſetzt. Es wird die Annahme wohl berechtigt
ſein,. daß dieſe Unvorſichtigkeit gewiß von einem ſeine Zigarre an
zündenden Paſſanten ausgeübt worden iſt. Zum Glück wurde von
den in der Nähe befindlichen Erwachſenen die Gefahr ſogleich bemerkt
Mennte beſeitigt werden, bevor noch größeres Unheil angerichtet
wurde.

Die Veterinär- Klinik der hieſigen Univerſität nimmt nach der
nun vollzogenen Reinigung der Ställe von jetzt ab während des
Sommer-Semeſters wieder Pferde mit äußerlichen Krankheiten zur
chirurgiſchen und operativen Behandlung auf. Auch können zur
Konſultation chirurgiſche Patienten täglich, mit Ausnahme der Sonn
tage, Morgens von 8--9 Uhr dem Aſſiſ'enten der Klinik vorgeſtellt
werden.

Unglücksbotſchaften. Zärtliche Auseinander
ſetzung. Die unverehel. Corſetnäherin Louiſe Pab ſt wurde in
einem hieſigen Vergnügungslokal von ihrem ehemaligen Bräutigam
mit erneuten Liebeswerbungen beſtürmt, und als ſie dieſe kühl zurück-
wies, von demſelben in ſo brutaler Weiſe mit einem Stuhl geſchlagen,
daß ſie neben verſchiedenen Beulen und Hautverletzungen am Kopf
und den Schultern eine erhebliche Wunde über dem rechten Auge erlitt.
Sie mußte dieshalb in die Klinik aufgenommen werden. Beim
Fenſterputzen an einem Bahnhofsgebäude hierſebſt zerbrach der
Arbeiter Alwin Stietz eine Scheibe und erlitt in Folge deſſen
am linken Daumen eine gefährliche bis auf den Knochen reichende
Schnittwunde. Un glücklicher St urz. Jn der elterlichen
Wohnung ſtürzte der 2 jähr. Arbeiterſohn Kurt Müller ſo un
glücklich von einem Stuhle, daß er einen Bruch des linken Schlüſſel
beines erlitt. Auch in dieſen beiden Fällen erfolgte die Aufnahme
in die Klinik.

Religiöſe Verſammlung. Donnerstag, den 29. April, um
82 Uhr Abends wird im kleineren Saale des Etabliſſements „Kaiſer
ſäle“ Herr Paſtor Simſa über das Thema „Die Erlöfung“ einen
Vortrag halten.

Recognoseirung einer Leiche. Der Erſte Staatsanwalt
erläßt im Jnſeratentheile dieſer Nummer eine Bekanntmachung, in
der um Mittheilungen zur Feſtſtellung der Perſon einer am
17. Ifd. Mts. in der Saale am Pfarrgarten zu Lettin angeſchwommenen
Leiche eines etwa 10—-12 Jahre alten Knaben erſucht wird.

Wem gehört der Ueberzieher Am vorigen Donnerstag
iſt auf dem alten Judenkirchhofe (Martinsberg) ein getragener,
grüner Winterüberzieher mit grauem, rothkarrirtem Futter, welches
theilweiſe ſchon ausgebeſſert iſt, aufgefunden worden. Derſelbe iſt
mit einem ſchwarzen Sammetkragen beſetzt und fand ſich in einer
der ſonſt leeren Taſchen, ein geiragener Leibriemen vor. Der recht
mäßige Eigenthümer kann das Fundſtück in der Kriminal-Abtheilung,
Zimmer 68, entgegennehmen.

Ans Giebichenſtein. Leichenf und. Geſtern Nachmiktag
1 Uhr wurde am rechten Saaleufer vor der Saalſchloßbrauerei zu
Giebichenſtein die bereits in Verweſung übergegangene Leiche einer
S im Alter von etwa 18 bis 22 Jahren aufgefunden.

ieſelbe iſt 1,55 m groß, trägt blondes Haar und war be-
kleidet mit ſchwarzem Moiré Ueberrock, brauner Taille
mit blauſammtnem Einſatz, braun- und ſchwarzgeſtreiftem
Unterrock, weißleinenem Hemd, dunklem Corſet mit Spitzen
beſatz, ſchwarzwollenen Strümpfen und ſchwarzer Schürze. Ferner
trug die Leiche kleine runde Ohrringe mit blauen Steinen und iſt als
beſonderes Kennzeichen „ſtumpfe Naſe“ hervorzuheben. Ob Selbſt
mord vorliegt, läßt ſich nicht beurtheilen, umſoweniger, als unterm
Kinn eine 7 em lange Wunde, anſcheinend von einem Schnitt her
r vorhanden iſt. Die Leiche wurde in die hieſige Leichenhalle
ge afft.

s. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln,
pro Ctr. 2,80-—3,20 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 28--30 Pfg. Zwiebekn,
pro Ctr. 2,75--3 Mk. Zwiebeln, 5 Liter 30--40 Pfg. Weiß-
kohl, ein Stück 30--40 Pfg. Rothkohl, ein Stück 30 Pfg.
Grünkohl, pro Mandel 50 Pfg. Kohlrabi, pro Mandel 30--40 Pfg.
Kohlrüben, zwei Stück 20 Pfg. Mohrrüben, pro Mandel 10 Pfg.
WMeerrettig, pro Stück 15- 20 Pfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stück
5 Pfg. Sellerie, vro Stück 5--10 Pfg. Blumenkohl, pro Stück
40-50 Pfg. Radieschen, 4 Bund 15 Pfg. Schnittlauch, zwei
Bund 5 Pfg. Salat, grüner, pro Stück 5-10 Pfg. Spargel,
ſtarker, pro Pfd. 1 Mk. Spargel, ſchwacher, pro Pfd. 60 Pfg.
Aepfel, pro Mandel 0,30--1 Mk. Gänſe, junge, pro StückEnten, kleine, pro Stück 60 70 fg. Hühner, pro

Hähnchen, pro Stück 1,30-2,50 Mk.Capaunen,

1 Mk. Hecht,
Pfd. 1,59 1,60 Mk.

2,80 Mk.
4 Mk. Butter, pro Stück 60--65 Pfg. Eier, pro Mandel
75--80 Pfg. Käſe, zwei Stück 15--25 Pfg. Honig, pro Pfd.
0,90 1,20 Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 60-80 Pfg. Schweinefleiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfa. Hammelfleiſch, pro Pfd. 50—65 Pfg. Kaib
fleiſch, pro Pfd. 60--70 Pfg.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. Von allen Seiten gehen uns heute Zu

ſchrif ten zu, welche der Freuſe der Schreiber übek den groß-
artigen Verlauf des Theaterabends am Sonntag und ihrer Liebe und
Verchrung zu Herrn Direktor Hans Julius Rahn, ſeiner künſileriſchen
Thätigkeit und ſeiner ſympathiſchen Perſönlichkeit degeiſterten Ausdruck
geben. Da in mehreren dieſer Schreiben der Wunſch ausgeſprochen
iſt, wir möchten auch die vortreffliche Rede des Herrn Geidner,
der im Namen des Enſembles dem allverehrten Direktor einen
ſilbdernen Lorbeerkranz überreichte, im Wortlaut veröffentlichen, ſo er
füllen wir dieſen berechtigten Wunſch mit großer Freude. Herr

Geidner ſprach a„Geſiatten Sie uns, Jhren Mitgliedern, auf der Stätte unſerer
emeinſchaftlichen Thätigkeit, Jhnen ein herzliches Lebewohl zu ſagen.

ir thun es mit dankerfüllter Seele. Iſt ja doch Keiner unter uns
der von Jhrer Erfahrung und Einſicht in künſtleriſchen Dingen nicht
reichliche Förderung genoſſen hätte. Vor einigen Tagen auf einer
Tellprobe erklärten Sie und Sie haben es in Ihrer ganzen
Direktionsführung bewieſen daß dieſer Boden Jhnen heit

rerHeilige Begeiſterung für die Kunſt war die Seele
Arbeit. ind dieſes temperamentvolle Erfaſſen unſeres
Berufes in uns wach zu halten und anzufeuern ſind
Sie allezeit bemüht geweſen. Darum mag es denen unbequem ge-
weſen ſein, mit Jhnen zuſammen zu arbeiten, die der Schlendrian
erfaßt hat, darum iſt es eine Luſt und Freude geweſen für Alle,
welche in Jhnen das Vorbild treuer Pfeflichterfüllung erblickten.

en Sie auch für dieſes herzlichen Dank! Wire Wer Se wir Umſchau halten in der d
welt, drängt ſich uns die Ueberzeugung auf daß es wenileiter giebt von r unermüdlichen Eifer, Jhrer 9
Jhrem Ernſte, rer Herzensfröhlichkeit, Jhrer Aufrichtyt
und Gradheit. Laſſen Sie es mich hier beſonders rühmen
wähnen, daß vornehmlich dieſe Gradheit Jhnen unſer Herz wie
gewann. Bei Jhnen gelten keine krummen Wege,
Schleich und Winkelzüge. Jhnen war Jeder lieb, vom Erſten bis
Letzten, wenn er nur treu ſeine Pflicht erfüllte. Es ſtände m
Manches beſſer am deutſchen Theater, wenn Jbr Veiſpiel ung
Direktoren und Mitgliedern recht viele Nachahmer fände! W
geben der frohen Hoffnung Ausdruck, daß Sie recht bald als Bühn
leiter wieder thätig ſein werden, zum Wohle der deutſchen Kunſt i
verſprechen Jhnen Alle, daß wir dem Rufe: „Kommt wieder
Hans Julius Rahn!“ mit Freuden folgen werden. Nehmen et
als Zeichen der Erinnerung an uns, an unſere herzliche Verehrung
und unwandelbare Dankbarkeit dieſen Kranz entgegen mit da
beſten Wünſchen für Jhr ferneres Wohlergehen!

Zum Beſten der Penſiouskafſe des Stadttheaters un
des Stadtorcheſters fand geſtern eine Vorſtellung von Grillparzen
Tragödie „Des eeres und der Liebe Wellen
unſerem Stadttheater ſtatt, welche ſehr gut beſucht war, ſodaß e
Reingewinn von mehr als 850 Mk. den Kaſſen zugeführt werde
konnte.

Aus dem Bnurean des Thalia-Theaters wird uns
ſchrieben: Am morgigen Mittwoch Abend erfolgt auf mehrfaden
Wunſch eine letzte Wiederholung des tollen Schwanks „Charleyz
Tante“. Donnerstag geht als RegieBenefiz für Guſm
Beaurepaire die ſenſationelle Novität „Tri lby“, Drama in ö Akte
nach dem gleichnamigen Roman des Maurier von Okonkowsij, in
Szene. Das Stück bildet rnwhrtig an allen bedeutenden Vühne
ein zugkräftiges Repertoirſtück.

Einen Extra-Kammerm nſik-Abend veranſtalt t am Som,
abend, den 1. Mai, unſer geſchätztes Leipziger GewandhausQuartett
der Herren Prill, Rother, Unkenſtein und Wille. Mi
der geplanten Aufführung des Septetts von Beethoven
kommen die Künſtler einem von den hieſigen regelmäßigen Beſuchern
der Kammermuſik Abende oft geäußerten Wunſche entgegen. Dez
übrige Programm beſteht aus Quartetten von Haydn (Cduy) und
von dem kürzlich verſtorbenen Johannes Brahms (A-wolh).
Der langjährige PrimGeiger des Quartetts, Herr Konzertmeiſet
Prill, welcher im Herbſt d. J. als Hofkonzertmeiſter nach Wien geh
verabſchiedet ſich gleichzeitig von dem hieſigen muſikaliſchen Publium,

der Kartenverkauf befindet ſich bei Heinrich Hothan, groſe
Steinſtraße.

Reecitationsabend des Schauſpielers Rudolf Lorenz
Es wird weite Schichten unſerer Bevölkerung mit aufrichtiger Freude
erfüllen, zu hören, daß das bisherige be iebte Mitglied unſeres Stadt
theater-Enſembles, Herr Rudolf Lorenz, ſie entſchloſſen hah,
am Donnerstag, 6. Mai, im großen Saale der Loge zu den fünf
Thürmen, Albrechtſtraße, cine Recitationsſoiree zu veran
ſtalten. Wer Herrn Lorenz als Chorführer in Schillers Braut von
Meſſina, wer ihn als König Konrad im Koiſer Heinrich, wer ihn in
anderen ſeiner größeren Rollen auf der Bühne geſehen hat, der
weiß, daß er einer der ausgezeichnetſten Sprecher iſt, die unſer
Theater jemals ſein eigen genannt hat. Und Jeder wird ſich freuen,
Herrn Lorenz, deſſen Verdienſte als Schauſpieler und vor Allem auch
als Regiſſeur von uns ſtets freudig anerkannt worden
ſind nun auch als Recitator kennen lernen zu könnenzumal als Recitator eines Werkes, das, ſo viel es ſchon von ſig
reden gemacht hat, doch in Halle bisher noch unbekannt iſt Gerhau
Hauptmann's Märchendrama „Die verſunkene Glocke“

Uebrigens beabſichtigt Herr Lorenz, der ja bekanntlich auch nach
der Auflöſung unſeres jetzigen TheaterEnſembles unſer Mitbürge
bleiben wird, um als Lehrer der dramatiſchen und der rheteriſchen
Kunſt hier thätig zu ſein, ſpäter auch einen Recitationsabend ſeiner
Schüler und Schülerinnen zu veranſtalten, der bei den außerordert:
lichen Erfolgen, deren ſein Unterricht nach dem Urtheil aller Sach
verſtändigen ſich bisher erfreuen durfte, ſicherlich ein überaus genuß-
reicher werden wird. Wir wollen nicht verfehlt haben, ſchon heute
auf die beiden Soireen empfehlend hinzuweiſen.

ſcheiden un
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Gerichtszeitung.
-z Halle, 26. April. Strafkammer. Unglücklicher Aw

leiheverſuch. Am 7. Dezember v. J. erſchien in dem Bantgeſchäſt
von Haaßengier u. Co. in der großen Steinſtraße ein Mann, welcher
einen Brief überbrachte und auf Befragen das mitnehmen wolle, was
darin ſtände. Dieſer Brief ſollte von der verwittweten Frau Sachſe
aus Beeſen kommen. Sie erſuchte darin, dem Ueberbringer
300 Mark für ſie zu übergeben. Da die Unterſchrift des Namens
nicht richtig vorkam, verglich man ſie mit andern Unterſchriften der
Frau S. und fand, daß zwiſchen ihnen keine S ehnlichkeit beſtand
Am folgenden Tage erſchien Frau Sachſe perſönlich in dem Vank
komptoir und fragte mit größtem Erſtaunen, warum ihr Geld
geſchickt worden ſei, da ſie gar keines verlangt habe. Aus der ihr
gegebenen Beſchreibung des Ueberbringers des Briefes gaubte
Frau S., daß dies nur der Berginvalide Guſtav Kohl
aus Oſendorf ſein könne, denn es hieß, der betreffende Mann ſei von
kleiner Statur und hüftlahm geweſen wenn auch nicht alle Merk
male auf Kohl paßten, ſo doch die markanteſten, nämlich die Hüft
lahmheit und der Bart. In der ganzen Gegend dort giebt es nur
noch in Ammendorf einen hüftlahmen Mann, der aber bedeutend
älter als Kohl iſt und einen faſt weißen Vollbart trägt. Von der
Exiſtenz dieſer Perſon hatte Frau S. keine Ahnung. Es konnte
ferner auch nur ein ſolcher der Briefüberbringer ſein, dem es bekannt
war, daß Frau S. mit dem fraglichen Bankhauſe in Geſchäfts
verbindung ſteht, und dies wußte Kohl. Er war früher Vollziehungs
beamter in Oſendorf geweſen und hatte Kenntniß erhalten, daß
Frau S. ihr Geld bei Haaßengier ſtehen habe. Die
Unterſuchung in der Fälſchung des Briefes und dem Verſuche zur
Abhebung der 300 Mk. richtete ſich gegen Kohl. Als Belaſtunge
material wurde hervorgehoben, daß er ſeit der kritiſchen Zeit, alſo
Anfang Dezember, ſeinen Volbart kurz verſtutzt trägt, ſich auffallend
mehr einer Brille bedient als früher und einige Tage nach dem
5. Dezember in Halle geweſen iſt. Es wurde ihm auch aufgegeben,
den Inhalt des ominöſen Briefes theils nach Diktat theils abzu
ſchreiben. Auf Grund dieſes Beweisſtückes erklärte der Schreibſacd
verſtändige, daß beide Schriftſtücke ſo übereinſtimmende charakteriſtiſche

Merkmale aufweiſen, daß ſie von derſelben Hand herrühren müſſen.
Der Angeklagte beſiritt die ihm zur Laſt gelegten Vergehen, gab
aber zu, Anfang und Ende Dezember in Halle geweſen zu ſein.
Die Angeſtellten des Bankhauſes hatten den Boten im Gedächtniß
als einen Mann, deſſen Figur mit der des Angeklagten zu ſtimmen
ſcheine. Kohl mußte zugeben, eine ſchwarze Pelzmütze getragen zu
haben, aber erſt vom 18. Dezember ab, einen Ueberzieher beſitze er
überhaupt nicht. Nach Anſicht des Gerichts war der Angeklagte
für überführt zu erachten und dieſer wurde wegen Urkundenfälſchung
in Verbindung mit verſuchtem Betrug zu ſechs Monaten Gefängniß
ſowie zwei Jahren Ehrverluſt verurtheilt.

Nach berühmten Muſtern. Wenn vprofeſſionelle Bettler in
der richtigen Art und Weiſe behandelt werden, dann werden ſie
niederträchtig und ſpielen demjenigen, der ſeine Hand verſchloſſen ge
halten hat, einen Schabernack. Nach dieſer Manier verfuhr auch d
20 Jahre alte Arbeiter Albert Lappan von hier, ein Mitglied
jener bekannten Lattcherzunft. Als er in dem Hauſe Robert Franz-
ſtraße 13, wo er beim Stadtbahndirektor D. gebeltelt hatte, kurzer
Hand abgewieſen war, nahm er aus Niederträchtigkeit das Thermometet

vom Nagel und verſchwand. Herr D. verfolgte ihn und nahm ihm
den Gegenſtand wieder ab. Dieſe Frechheit iſt vom Gericht ge
bührend gewürdigt. L. iſt wegen ſeiner Bettelei zu einer mehr
wöchentlichen Haftſirafe und Ueberweiſung ins Arbeitshaus ver
urtheilt. Wegen des Thermometer-Diebſtahls wurde auf 7
Monate Gefängniß und 2 Jahre Ehrveriuſt erkannt, da Räckfa
vorlag.
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In der Familie eines nach Halle ver

Kgenen Landwirthes findet ein Knabe, der
Gymnaſium wie der eigene Knabe

ſuchen ſoll, zum 1. Oktober od. früher
liebevolle Aufnahme. Gefl. Offerten sub
z. 5213 an die Exped. d. Ztg. [5213

Hofmeiſter. Suche einen ſängeten
Ein verh. Hofmeiſter, 27 alt, ge Hekonomie Verwalter,

gegenwärtig bereits 1 Jahr ſelbſtändig
thätig, ged. Cavall., früher 3 Jahre als der ſchon mehrere Jahre beim Fach iſt
Kutſcher thätig, ſucht per ſofort oder und an Thätigkeit gewöhnt iſt, zu en-
ſpäter Stellung als Hofmeiſter, Kutſcher gagiren. [(4943
oder Aufſeher c. Adr. unter O. M. 270 Paul Kraaz, Golben b. Zeitz
bef. Rudolf Mosse, Cöthen i. A. Ein lediger gewandter Arbeiter

tü

Offene und geſuchte
Stellen.

Wir ſuchen für dauernde Arbeit 4—5

chtige (5237Maschinenhauer.
Reiſe wird vergütet.

Kuprion Co., Feilenfabrik,
Speyer a. Rhein.

ſei
Junger Laudwirth, der am 1. Okt.
ner Militärpfl. gen. will, ſucht bis dah.
telle als Volontär. Off. unt. Z. 5061

en die Exped. d. Zig. erbeten. [5061

3 welcher gut zu fahren verſteht undLandwirthsſohn, 18 Jahre alt im Veſitz guter Zeugniſſe iſt, findet
welcher eine Ackerbauſchule abſolvirte und in meinem Colonmialwagareu Geſchäft
1 Jahr prakt. toätig war, ſucht ſofort Stellung bei 8 Mark Wochenlohn
oder 1. Mai Stellung als und freier Station. (5191

Verwalter. I. W. Manacke.
Offerten erdiktet O. Vogel, Waas- Halle a. S.

witz d. Großenſtein (S.A.) (5228 Zum 1. Juli cr. ſuche ich eine zuver-
Wegen Aufgabe meiner Wirthſchaft läſſige, in der feineren Küche perfekte

ich für meinen ſehr zuverläſſigen,die G hie Wirthſchafts Mamſell
I eOberſchweizer n Skbälim g3g

i iti Schadeleben, Domaine,zum 1. gut m 3 Poſt und Bahnſtation, bei Aſchersleben.
Rittergut Starſiedel- Fran Amtérath Lucauus.

Mrunmge
Für Comptoir und Lager ſuchen wir eine feine junge Dame, die

der Buchführung mächtig iſt. Offerten ſchriftlich. [5218
Gebr. Keller, Gr. Ulrichſtraße 52.

J 2 5 731 5Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten. t re n W s Coursbericht der Bankärmen zu Halle a. E.
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Truppen bildeten Spalier, eine zahlloſe Menſchenmenge hatte hſ AnfangsCourſe vom 27. April 1897,ſich aufgeſtellt. 92 i i f Zucerberichte. mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäft.London, 27. April. Die engliſche Polizei iſt auf der Magdeburg, den 27. April 1897. (Eig. Drahtbericht.) Credt 21880 Suſchtiegrader
Spur einer internationalen Anarchiſtenbande, welche e Franzoſen 143 25 Eotthard 155190g einigen Wochen gleichzeitig in gei und London ine W e Rohzucker T. Brodukt Tranſſto ſ. Sa. LKombarden Schweizer Union s 10

r r Kormzucker exel., 889 Rdm. 9 50--9,6 Hamburg Disc 19,40 Warſchau Wien 25 75große Anzahl falſcher Zehnpfundnoten in Umlauf geſetzt hat. Not rel. I90 hen 70 ger Sei nen Duſde i i
z i i G Tendertz tig. per Na t 3 Dr sd IIIIIIIIIIIIIIIIII 5 „60 Jtaliener IIIIIIIIIIIIIIIIIIII 9 80ſoll Verzweigungen in B e r li n Wien und Peters Sror ginnade i 257, per W 735 23 Daemſtadt IIIIIIIIIIIIIIIIII t IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 2

ur 59. 22,75. ber Ju Berl. Handels III 5 X uſſ- oten IIIIIIIIIIIIIII I 21 2Sem. *taffſiuade m. Fas 22 50 22,25. per Anguſt 8,372 G, 8,90 B. Nationalbank 138,40 Hibernia 17190
enm, Melis I. mit Faß 22. Stimmung: ſchwach. Laura h 154 00 Gelſenkirchen h 161 40Der griechiſch-türkiſche Krieg. Stimmung ſtetig. Dortmund IIIIIIIIIIIIIIIIII 45 10 Harpener l 173 69e Bochumer 149.59 Dannenbaum 117,00Athen, 26. April, 6 Uhr Abends. „A ſt verö f f en t Hamburg, den 27. April Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht). Nainzer 12670 Conſolidation 238, 00

licht f 0 l g e n d e N 0 t e Auf Grund der jüngſten Ereigniſſe nun n r Produkt. ren e erseeeeeeseeer R T ruft e e e
d Rendement, ind e z r n od. hhatte Delyannis heute eine lange Unterredung mit dem König, r 870. gunuſt 890. Tendenz ſchwcher e ſener 5375 Vactetfadti t. a. a a. eae e. II 70

in welcher der Letztere wiederholte, daß er bereit ſei, jede Ent Na 872 Oktober 8.87 weryat reren Tendenz ſtill
ſcheidung der Regierung anzunehmen, die geeignet ſei, eine Juni 8,77 h eBeſſerung herbeizuführen. Nach der Unterredung hielt der e ne S T 32 5 229 s 201,00Miniſterrath eine längere Unterredung ab. Der Miniſterrath Coursnotirungen Kiſenbahn Stamm- u. Stamm- Induſtrie -VPapiere. n s 20000
ſoll energiſche Maßregeln ergreifen. Priotitäts-Acti r Pomm. Maſch. conv.. 104775imoe t j er Berliner Börfe 2 dende 1-95858. Riebeck Montanwerke /2 185,00Athen, 27. Ap T der Berli Börf rioritäts Actien Dividende los Riebeck M 102, 185,00Athen, 27. Apr il. (Timesmeldung.) Die Tü rk en vom 27 April 9 Ubr Nachmitta s A.G. f. Anilinſadt. 12, 218 50 G Roſiter Braunkohlen 174,00
ſtehen eine Stunde von Volo entfernt. Die Griechen haben 35 Dividende 1896. e e c 08 aſich unter Mitnahme ihrer Verwundeten aus der Stadt zurück Krenßiſche und deutſche Fonds, re ren r. S en Ber Bodm. Brand l n w.gezogen. Mamz enowigsdajen i z Srrrrret u es Schlef. Zinkhütte St. Akt.. 2

T e e e war J 2 J 5 u i 27 do. S 2 CSalonichi, 26. April. Das türk iſ ch e H aupt- Deutſche Reichs Anleihe 1333 5 t z do. Union Grarweil 51, 239.60 Schwargtooff r 1312251,00
fuartier iſt von Elaſſona n a ch Kaſakr gar ver le g t J 3 e F Oſtoreusiſche Süddaon. 3 43 e e e tugt Werte n es 357 r r
worden. Bei Metzowa und Nuros ergriffen die Türken die Vreut. on Staats Anl.. h 7 Stolberger gint Akt. 2 6925e e e 90 3 9 5Offenſive. Ein türkiſches Torpedoboot hat ein griechiſches 2 2 3 1é 7 r u be Sudeneurger Maſchinen i uSegelſchiff, welches im Hafen eingetroffen war, mit Beſchlag Erfurter Stadt Anleibe A. e 2117,726 Thüringer Saline 51300
belegt. W W e. n e Jtal. Reridionaibadn 62 12450 e n Weſteregeln Alkalt 10 run en Acte teit 5 9 geſtorff-DSa zwert e 9 47 r Maſ e eereeeLondon, 27. April. Der „Standard“ meldet aus Athen: z ELandſch. Tenrral. 3312100,99 G Lixe r 32 Ellendarger Kattun. 85,75 G geiger Naſchinen
Die L königli ilie iſt tri- l z. d. s wen Senat er 130,10 Floetder Naſch.Act. 3 I34,90 Gdie Lage der königlichen Familie iſt unleugbar kri- S Saviide 2:. S wenher Centtaiasn. G 3058 ehenärchen Hergwere. 7 ar es
tiſch. Von zuverläſſiger Seite wird verſichert, daß Vor- e Hntogegeg s Siaugiger Ju-ctiabrit V

l a g 4 S 8 3 05 5 An ferd 9.25 e rkehrungen getroffen ſind, damit die königliche Familie im Noth e 3 93308 r wo WechſelCourſe.falle eiligſt das Land verlaſſen kann. Die Einwohner ſchieben z. BaukActien Zarvener Sergoan i Privatdiscont 22/gdem Kronprinzen die Schuld an der Niederlage Ausländiſche Fonds. Dwuenee S e e.
Griechenlands zu. Argent. Gold Anleihe 68,80 Berline: Handels Bord wo 8 ſi65 25 Hildebrandt Müdien 165-00 Schweiz 100 Fr. tz. 89,89

S do. innere do. 56 80 Börſen Handels Verein 6 T o0 Körbisdorfer Zuckerfabrik i 25 Jtal. Platz 100 2. kz. 76,75t ſ. Goldrente 4 18 10 tn uer n e 0 Laurahitte e e e e 3 5, 0 bz. Petersb. 100 P. S. R. kz. 215 95e r Griech. Lonf Breslauer Dis Bant 7 II4,9 nh 7 do. Monopol-Anleide 21,00 G o. Wehſel Bant 52 102. Leipziger Brauerei Riebeck. 10 2044 9 bz. S Amſterdam 100 fl. lang 167 90
z 53 4 do. Gold Anl. v. 1890 20,10 G Deutſche Bann 10 155 50 Luiſe Tiefdan re 372. t

W mit ifd. Cps. 5 do. Genoffenfhaſtsbant. s o Str. o e 351r iConeursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e. Ralieniſche Kenie 2Zisconto-Soinmandit. 10 s s Dalzerei Drede e Zaris F. ist. 7 c
M Neyik?. Anleihe 1888. 697,70 B. Dresdener Dant 8 1152,10 Rorddeutſcher 2,„Wagenbauer Robert Simon in Pegau, Schnitthändler do. do. 1800. ar e r rn 7 Aus Phönix B. Net. Lit. A. lirs2n

i Matth es in Linda bei Ronneburg, Handelsgärtner do. StaarsEiſend.Obl. 5 9070 G (SGothaer Grund Creditbant 4 126,00 do abgeſt. 122,40 e
Richard Lindner in Rudolſtadt, Schlachter Auguſt Kues in Denerr. SoldRente 104,40 G do. do. junge 4 111,60Liſerde bei Wolfenbüttel, Weißwaarenhändler Ernſt Hermann e. rer higer San ff. u r Schluß Courſe.
Schiller in Wurzen, Kaufmann Louis Otto Heinrich in Zerbſt, ort Staats-Ant. 31140 Magdebg. Vrivatdant 5 108.50 Tendenz: feſt.
Reſtaurateur Emil Albin Graichen in Zwickau, Kaufmann Guido Rumän. fund.. 7 e Creditbank.. 112,96 e lekve 552 h j. Deutſchland 33

i F. 8 i J 8 2 e 9 50 b t f. D ſ l d 2 138,20 t l. IIIIIIIIIIIIIIIIIII L otthard adn 55,25ange in Aſchersleben, Fiſch und Delikateſſenhändlerin Johanne 1891. 87 25 Roedbeutſch h ehe ,00 a Goldene IIIIIIIIIIII We gut Mariendurger BI 83,5
öhler, in Firma Köhlers Bremerhavener Fiſch Zuff. tonſ. Anl. I880er 192 60 Heherreid. Kreri r. In eng 25 Fuſſ, Rotes 216,20 ereeh Zobadn

un elikateß- i i Schni Schwed. St.Anleide 1886 3 100,57 reuß. Boden Kredit 142,80 Convertirte Türken 18,50 arſchauWien 245,00händler Senhetreyf J 1 Weber und chnittwaaren do. do. 1890., z Centr. Boden Kr. 9 168,50 Buſchtierader 276,75 Bochumer Gußzſtahl. 149,75
ernhard Keller in Cera. do. Hop.Bfdbr. 1879. 4 10600 G do. Hyp. B. (Svield.). 6 134,25 Eidetdal 132 40 Dortm. Union Str. 13biſche Gold Vfdbr. 5 750 G (Hüd de i28,00 deinrich Bahn 2300 Saurabütte 53,40gem e r 3 52 50 G c e e 7 r 155,90 Kohlen 174,10Marktberichte. do. 4 Anl. v. 1896 5 7 h o er 160,00 Deutſche Bant. Krler IIIUngar. Gold Rente 1000er 4 1103.75 Schaffhauſ. BankVerein 146,75 Dresdner Bant 151,75 ordd. 2lood 63,70Die New- ork, 26. April, 6 Uhr Abends. „Waarenbericht.) t do. 500 er 4 14375 Schlefiſcher BankVerein 7 130,20 Darmſtädter Bant 152,10 Hamb. Packet 116,60

(Die geſtrigen otirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum- do. do. o 10800 Disc. Geſellſchaft 194,25

Dame.

Offene Stellen.
Land und Stadtwirthſchafterinnen,

Kochmamſells, Stützen, Verkäuferinnen,
Köchinnen, Stuben, Haus u. Kinder
mädchen, Kinderfrauen, Mädchen für
Küche u. Hausarbeit werden geſucht
und nachgewieſen durch Pauline
Fleckinger, Nennhänſer 3 am

Markt. [5207
Geſucht per 1. Juli eine zuverläſſige

Wirthſchafterin geſetzt. Alters für den
ſtädtiſch. Haush. ein. alt. Dame. Kennt-
niſſe in feiner wie einfacher Küche, Bäckerei,
Einlegen der Früchte u. Behandlung der
Wäſche Bedingung. Meldungen nebſt
Zeugnißabſchriften, Gehaltsanſprüchen und
Näherem der Verb. unt. I. h. 55950
befördert Kmä. Mosse., Halle. [5184

Ich ſuche 1. Juli eventl. auch früher
eine tüchtige gewandte

Kochmarnſell
bei hohem Gehalt. Gefl. Zeugnißab
ſchriften nebſt Gehaltsanſprüchen an
Wendenburg, Rittergutsbeſitzer

in Wormsleben bei Eisleben.
Gr u
Kellnerin und Mädchen für Weinſtube,

Dienſtmädchen bei hohem Lohn und 100
Weihnachten, Mädchen für Badeorte werden

geſucht durch Rin ma Krauss,Zwickan in Sachſ., Marienthalerſtr. 11.

i V Sctellenſuchende aller
Branchen plazirt ſchnell Renter's

h

Buregn, Dresden, Reinhardtftr.



Bekanntmachung.
Die Frühjahrs Kontrol Verſammlungen 1897 im Landwehr-BezirkHalle finden wie folgt ſtatt: g h z

Unterbezirk 5 Cönnern.
Kontrolplatz Alsleben (Gaſthof zur Sonne)

28. April 1897, Morgens 11 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort-
ſchaften Alsleben, Beeſenlaublingen.

28. April 1897, Nachmittags 1 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort-
ſchaften Belleben, Beeſedau, Cuſtrena, Mucrena mit Zweihauſen, Neubeeſen,
Poblitz, Strenznaundorf, Haus Zeitz.

Kontrolplatz Cönnern (Gaſthof „„ZZum Ring“):
29. April 1897, Morgens 9 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus der Stadt

Cönnern.
29. April 1897, Morgens 10 Uhr für ſämmiliche Jahrgänge aus den Ort-

ſchaften Bebitz, Brucke, Dalena, Dornitz, Garſenag, Gnölbzig, Golbitz, Hoch-
edlau, Kirchedlau, Lebendorf, Mitteledlan, Nelben, Rothenburg, Sieglitz,
Trebitz b. C., Trebnitz mit Mödewitz, Unterpeißen, Zickeritz.

Kontrolplatz Neutz (Gaſthof zum Sattel):39. April 1897, Morgens 10 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort-
ſchaften Deutleben, Dobis, Dößel, Domnitz, Lettewitz, Mücheln, Nauen-
dorf a. P., Neutz, Wettin.

Kontrolplatz Loebejün (Gaſthof zum Schützenhans):
30. April 1897, Nachmittags 3 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort-

ſchaften Kaltenmark, Kroſigk, Löbejün, Merbitz, Schlettau, Wieskau.

Für die Offizier-Aſpiranten:
Kontrolplatz Halle a. S. (Hof der Moritzburg am Paradeplatz)
30. April 1897, Morgens 10 Uhr für ſämmtliche in Halle a. S. (Unterbezirk

1 und 2) wohnhaften Offizier Aſpiranten aller Jahrgänge und Waffen der
Reſerve und Landwehr 1. Aufgebots.
Die Offizier-Aſpiranten welche in Ortſchaften der Unterbezirke 3, 4 und 5

wohnen, haben, wie die übrigen Mannſchaften, auf den vorgeſchriebenen Kontrol-
plätzen der Kontrol- Verſammlung beizuwohnen.

Beſondere Geſtellungsbefehle werden nicht ausgegeben, vielmehr iſt jeder
Kontrolpflichtige tediglich in Folge dieſer Bekanntmachung zum Erſcheinen verpflichtet.

Temporair- und Ganzinvaliden erſcheinen nicht zur Kontrolle.
Unentſchuldigtes Ausbleiben oder Geſtellung auf einem andern Kontrolplatze

bezw. zu anderer Zeit als befohlen, hat die geſetzliche Strafe zur Folge.
Die Kontrolpflichtigen der Jahresklaſſen 1885 der Land bezw. Seewehr

1. Aufgebots, deren Dienſtzeit in der Zeit vom 1. April bis 30. S eptember abläuft
(d. h. diejenigen Mannſchaften, welche in der Zeit vom 1./4.--30./9. 85 zum Dienſt
eingetreten ſind), werden von der Frühjahrs-Kontrol- Verſammlung entbunden und
treten bei der Herbſt-Kontrol- Verſammlung zur Landwehr 2. Aufgebots über.

Zur Frühjahrs-Kontrol- Verſammlung haben zu erſcheinen:
a. die Reſerviſten und die zur Dispoſition der Erſatz Behörden entlaſſenen

Mannſchaften
b. die Land und Scewehr 1. Aufgebots;
c. die ErſatzReſerviſten.

Halle a. S., den 1. März 1897. Königliches Bezirks-Kommando.

Anfgehbot.
Auf Antrag der Wittwe Havrie susanne Seibicke geb. Stünz in

Crumpa wird die angeblich geſtohlene und vernichteke Stammactie Nr. 1432 der
Sächſiſch-Thüringiſchen Actien- Geſellſchaft für Braunkohlen-Verwerthung zu Halle
über 600 Mark nebſt Talon und Dividendenſcheinen für die Jahre 1892, 1893, 1894
und 1895 hierdurch aufgeboten. Der Jnhaber der vorbezeichneten Urkunden wird
aufgefordert, ſeine Anſprüche bis ſpäteſtens den

1I1. Oktober 1897, Vormittags II Uhr
bei dem unterzeichneten Gericht, Kleine Steinſtraße 7, Zimmer 33, anzumelden und
die Urkunden vorzulegen, widrigenfalls letztere für kraftlos erklärt werden.

Halle a. S., den 9. März 1897.

Königliches Amtsgericht 8S.

Bekanntmachung.
Am 17. April 1897 wurde in der Saale in der Nähe des Pfarrgarkens in

Lettin die Leiche eines etwa 10 bis 12 Jahre alten Knaben aufgefunden, die mit
einem roth-, blau und. weißgeſtreiften Hemd, einem gewirkten Leibchen mit ange-
webten Unterhoſen, engliſchen Lederhoſen und einer Tuchjacke bekleidet war. Die weit
vorgeſchrittene Verweſung läßt darauf ſchließen, daß die Leiche bereits mehrere
Monate im Waſſer gelegen haben muß.

Mittheilungen, die zur Feſtſtellung der Perſon des Knaben geeignet erſcheinen,
werden zu den Akten J. II. d. 403/97 erbeten.

Halle a, S., den 24. April 1897.
Der Erſte Staatsanwalt.

r JHwangsverſteigerung.
Aunuf Antrag eines Benefizialerben des verſtorbenen Schuhmachermeiſters und

Ortsſchulzen Chriſtoph Kirchhoff zu Wallwitz ſoll das zum Nachlaſſe des Letzteren
gehörige, im Grundbuche von Wallwitz Band I Nr. 3 auf den Namen des Schuh-

Chriſtoph Auguſt Kirchhoff eingetragene, zu Wallwitz belegene
Hrundſtück

Am

Am

Am

Am

Am

Am

Am

am 10. Mai 1897, Vormittags 9 Lhr
vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle zwangsweiſe verſteigert werden.

Das Grundſtück iſt mit 20,54 Thlr. Reinertrag und einer Fläche von
1,1130 Hektar zur Grundſteuer, mit 90 Mk. Nutzungswerth zur Gebändeſteuer veranlagt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird
am 10. Mai 1897, Mittags 12 Uhr

an Gerichtsſtelle verkündet werden.
CLöbejün, den 12. Februar 1897.

Königliches Amtsgericht.
errre

Großherzogthum Sachſen- Weimar.

Nutzholz Verſteigerung
im

Großherzoglichen Forſtrevier Allſtedt.

Sonnabend, den S. Mai 1897
ſollen folgende Nutzhölzer öffentlich meiſtbietend verkauft werden

420 Eichen- Abſchnitte J. Kl., 45--97 em D., 2--13 m L., 757,76 fin

16 II. 29--44 3713 90,28339 Schwellenhölzer, 35--73 314 241,39
136 Rothbuchen-Abſchnikte, 4080 3 8 0996,68
30 Hainbuchen- 21730 27 5 5,0563 Birken- 1531 37 8 -2 14,4111 Linden- 2734 4 5 3,73Zuſammenkunft und Verſteigerung Vormittags 9 Uhr in dem Gaſthof

„zu den vier Jahreszeiten“ in Allſtedt (Bahnſtation)
Kaufluſtige haben ſich wegen Vorzeigung der Hölzer und Erlangung-der

Maßcrerzeichniſſe, ſowie der beſonderen Kaufbedingungen an die Großherzogliche
Forſtrevierverwaltung zu Allſtedt (S.-W.) zu wenden.

Weimar, den 24. April 1897. [5201
Die Großherzogliche Forſtinſpektion.

NMartin Biaschke, Rreslanu.

Auskunfts-Bureau, gegr. 1678.
Specialist für detailiirte Familiäre Berichte allerorten und

evtl. auch anonym. [(4481

S

Verſteigerung.
Freitag, den 30. April 1897,

deu 9 Uhr, ſollen auf derr
Hofe der Kaſerne I hierſelbſt, Reilſtraße,
alte eiſerne Oefen, ſowie verſchiedene alte
Baumaterialien wie Eiſen, Zinn, Meſſing,
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Königliche Garniſon- Verwaltung.

Ritterguts Herkauf.
Rittergut mit Schloß und Park, ca.

870 Mrg. groß, X Stunde Bahnfahrt von
Leipzig bis zur Station, die J Stunde
vom Gute entfernt iſt, zu verkaufen.
Näheres nur an Selbſtkäufer unker
A. 808 durch HaasensteinVogler, A. G., in Leipzig. (5210

Ein Gut mit 169 Morg. gutem Rüben-
und Weizenboden und gutem Jnventar,
ſoll ſofort verkauft- werden. Offert. unter
Z. 6222 an die Exped. d. Blattes erb.

Ein ſchönes

e Gutmit yeuen maſſiven Gebäuden, 30 Ack. g.
Weizenboden, in der Nähe Leipzigs; 20 Min.
von der Bahn, iſt Todesfalls h. zu verk.
Pr. 18500 Thlr., Anz. nach Uebereinkunft.
Agenten verbeten. Näheres Albrechts-
hain bei Naunhof, Gut Nr. 33. (4833

Verkauf.
Großes Mühlenanweſen im oberen

Saalthal, in landſchaftlich ſchöner und
geſchäftlich günſtiger Lage, nächſter Güter-
bahnhof der Linie Berlin München 20 Min.
entfernt, Geleisanſchluß möglich mit Kunſt-
mühle, Lohnmühle, Schneidemühle, Oel-
mühle und Oelraffinerie, großen Wohn
und Wirthſchaftsgebäuden, großer Waſſer-
kraft, vorzüglich geeianet zu großer Anlage,
iſtFa milienverhältniſſe halber zu verkanfen

Offerten an (4321C. A. Kirsten,
Rechtsanwalt und Notar, Gotha
Jch beab ſichtige meine im Nordviertel

belegenen Villen, hochherrſchaftl. der Neu-
zeit entſprechend eingerichtet, mit Garten,
für 1 oder 2 Fa milien paſſend, billig zu

verkaufen. [5224Carl Hartmannmn, Reilſtraße 7.
r eJu Cöthen in Anhalt

iſt ein auffallend ſchönes, villenartiges,
praktiſch eingerichtetes, nachweislich in
allen Theilen ſehr ſolid gebautes, neues
herrſchaftliches Wohnhaus zu ſehr mäßigem
Preiſe zu verkaufen. Aus künft ertheilt
Engen Thormeyer, Cöthen in Anhalt.

Beabſichtige in günſtiger Geſchäfts-
lage ein Milch u. Molkereiprodnkten-
geſchäft zu eröffnen und wünſche mit
diesbezüglichen Lieferanten in Ver
bindung zu treten.

Offerten erbet. unt. J. P. 53599
an Haasenstein Vogler A. G.,
Halle a. S. (5190

175,000 Mark
auf 1. Hypothek zu mäßig. Zins a. Wunſch
länger feſt zu verleihen. Geſuche von Selſt-
reflekt. u. Z. 5198 a. d. Exv. d. Z. erb.
nennenEin überzähliges neues

Wellblechthor
aus 2 Flügeln, mit neueſter, praktiſchſter
RollenSchiebeVorrichtung, jeder Flügel
1,80 m breit, 3,60 m hoch, billig abzugeben.

Albert Scheller Schreihber,
Delitzſcherſtaße 2 3. [5215
5 CPrahtgiätter-

Drahtgewebe in all. Metallen f. jed. Zweck,
Drahtgeflechte, Stacheldraht, Sand-
ſiebe, Jnternationale Stahlpfoſten-
Drahtzänune. Neu:Geſellſchafts-Hühner-
neſter. C. H. Heiland, Magdeburgerſtr. 61

4 9Papier-Cigarren-Spitzen

mit Firma 1000 Stück 9 Mark, bei
2 Tauſend franko, liefert die Fabrik

5029) II. Wiese,Dresden, Eliſenſtr. 22a.
T Vertreter geſucht.

Kohlenſauren Kalk
zur Conſervirung des Stalldüngers,

Baunmwollenſaatmehl
Weizenkleie

Trockenſohnitzel
liefert billigſt [(4370

Ernst Rammelberg,
Magdeburg.

Spezialgeſchäft für Düngekalke.

Saatkartoffeln,
Jmperator, Magnum, Roſen, Maercker,
ſowie verſchiedene andere Neuheiten und
ältere Sorten auf Sandboden gewachſen
liefert billigſt F. Banäan, Clötze.

Saatkartoffeln,
Mühlhäuſer, beſte ertragreichſte Speiſe-
kartoffel, wird von Händlern ſehr gern
gekauft, abzugeben (4650

Ritter Ssattelhor,
Schafſtädt, Bez. Halle.

im neuen Villenviertel vorVillenbaustellen v e de e
Vahn, den qm von 900

an, zu verkaufen. (5A. Metze, Seydlitzſtraße 18.
ne

ich gegenwärtig den Einkanf der beſten

Oxford u. Hampſhire VBöcke
zu Zuchtzwecken ans den erſten Heerden Englands und bitte die Herren
Jnutereſſenten um gütige Aufgabe ihres Bedarfs baldmöglichſt, da ich für
jedes zu importirende Thier die Erlaubniß der Kgl. Regierung ſchon
hente nachſuchen muß.

Die Ablieferung der Böcke erfolgt in den Monaten
Juni, Juli franceo jeder Bahnſtation und unter voller
Garantie für Leiſtungsfähigkeit und Geſundheit.

alle a. S.,
Königſtraße 62. Moritz Schloss,ViehJmport und Exvort.

S S S e re 7 SDie früheste, reichtragendste, zartschotigste Stangenbohne,
überall mit Beifall überschüttet, ist die weue

Juli Stangen a Bohne,
Jeder möge einen Versueh machen, der ihn hoeh befriedigen wird

Ko. A. 70, Ko. A. I.50, I Ko. M 5.
Nähere Beschreibung Seite 8 des umsonst zu habenden Auszugs aus

dem Samencatalog des Züchtors 5232
C. Schunächt, Hofſlieferant, Erfurt

p
S e

reiswerkhe Güter

Rübenwirthſchaften

vermittelt prompt
Feodor Schmicdt,

Jnowrazlaw,
Taxator und Landwirth.

000 Mk.
ſind in einzelnen Poſten auf J. müundel-
ſichere Hypothek in der Stadt Halle
am I. Juli auszuleihen durch (4724
Curt Elze, Bönigl. Notar.

1500000 Mark,
in Poſten gelheilt, von 3! an, an
Acker auszuleihen. Anträge untef
B. S. 287 an Rudolf Mosser
Magdeburg. [(408,

Verein für Volkswohl.
Bei Beginn der wärmeren Jahreszeit

bitten wir unſere Mitbürger, wie früher
uns auch jetzt die ausrangirten Winter-
kleider bzw. Schuhwerk gütigſt zuwenden
zu wollen. Auf kurze Mittheilung an
Herrn Domkuſtos Schüler, Dom-
platz 3, werden die Sachen durch einen
legitimirten Boten zu jeder gewünſchten
Zeit abgeholt werden.

II. Abtheilung gegen Verarmung und
Bettelei.

J. A.: Hr. Rangert.

S Vermiethungen.

in ſchörer Laden
mit Wohnung in beſter Lage Stendaßs
iſt zum 1. Juli zu vermiethen. Gefl. Off.
II. 204 an A. Curädts, Stendal.
Mnagdeburgerſtr. 46
hertſchaftl. T. Etage, 6 Zimmer nebſt
Bad, 1. Oktober zu vermiethen.

Zu erfr. J. Etage.
Zu vermiethen

X 2 größere möbl. Zimmer (Wohn-u.

x nangenehmſter Lage.
5227] Jägerplatz 16, I.
Hochherrſch. Wohnung

mit Bad und Garten, 1200 ſo
S fort oder ſpäter zu vermiethen.
X Ecke Mühlweg und Henriettenſtraße
X Näheres daſelbſt beim Hausmann.

Herrsehaftlicne Wohnungen
parterre und II. Etage, je 5 Zimmer mit
Zubehör, Halberſtädterſtraſßze 6, Nähe
des Bahnhofs, per 1./7. zu vermiethen.
Näheres part. Aug. Schmidt.
Hochherrſchaftliche Wohnung

7 heizbare Zimmer u. reichliches Zubehö
bis 1. Oktober zu vermiethen. [447

Blumenthalſtr. 10.
Näheres beim Hausmann daſelbſt,

Große, bequeme Manſ arden Wohnung
3 Treppen (Sonnenſeite), mit herrlicher
Ausſicht, für 300 Mk. an ruhige Fanilie,
ſofort oder 1. Juli zu vermiethen.
Wilhelmſtr. 18 p., an der Wuchererſtr.

V

e e

Weimar-Lokterie.
Erſte Ziehung 8. 10. Mai, zweite Ziehung 2.--8. Dez. 1897.

Hauptgewinne i. W. von 50090, 20000, 10 000 Mk. c.
Zuſammen 19 000 Gewinne i. W. von 206 000 Mk. Looſe,
die in erſter Ziehung nicht mit einem Gewinn gezogen werden,
nehmen an der zweiten Ziehung ohne Nachzahlung theil.

Preis des Looſes 1 Mk., 11 Looſe 10 Mk. Porto und
Ziehungsliſte 20 Pfg.

VII. Magdeburger Pferdelotterie.

Ziehung am 24. und 25. Juni 1897.
2300 Gewinne i. W. v. 60000 Mk., Hauptgewiune:1 Equipage mit 2 edlen Pferden i. W. v. 6000 Mk., 1 Equipage
mit 2 Pferden i. W. v. 4000 Mk., 1 eleganter Jagdwagen mit

2 Juckern i. W. v. 3000 Mk. u. ſ. w.
Preis des Looſes J Mk., Porto u. Liſte 30 Pfg. extra.

Marienburger Pferde-Lotterie.
Ziehung am 15. Mai 1897.

Hauptgewiune: l ſilbernes Tafelſervice i. W. v. ca. 15,000 Mk.,
1 desgl. v. 10,000 Mk., 1 Landauer mit vier Pferden v.
9000 Mk., ferner Gewinne v. 6000, 4800 Mk. u. ſ. w., zu
ſammen 3100 Gewinne von zuſammen 150,000 Mk. Werth.

Preis des Looſes 1 Mk., 11 Looſe 10 Mk., Porto und Liſte
20 Pfg. ertra.

Obige Looſe empfiehlt und verſendet (auch gegen Nachnahme)
die Br pedition der Halleschen Zeitung in Halle a. S-,
Leipzigerſtraße 87.

9

Rotationsdruck und Verlag von Otto T hiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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